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Acheson kommi nach Heidelberq
Des Programm für den Deutschlondbesuch des amerikanischen Außenministers

Bonn . Der amerikanische Außenminister

Acheson wird , wie aus einer britischen Ver⸗
lautbarung vom Donnerstag hervorgeht , am Frei -
tagabend auf dem Flughafen Rhein - Main bei
Franktfurt eintreffen .

Sein Deutschlandbesuch schließt sich unmit -
telbar an die gegenwürtig noch in Paris stattfin -
dende Konferenz der drei westlichen Außen -

minister an . Auf dem Flughafen wird Acheson
einè Pressekonferenz abhalten . Am Samstagvor -
mittag wird er in Heidelberg zunächst mit
Hohen Offlzieren der amerikanischen Armee
zum Lunch zusammentreflen und später im
Amtsgebäude des amerikanischen Hohen Kom -
missars in Frankfurt einen Empfang geben . Für
den Samstag ? dend ist ein Diner beim amerika -
nischen Hohen Kommissar vorgesehen .

Als Gast der Bundesregierung wird Acheson
am Sonntag in Bonn eintreéffen und noch am
Abend desselben Tages nach Frankfurt zurück -
kehren . Am Montagvormittag triflt er voraus -
sichtlich mit dem Flugzeug in Berlin ein , wo er
auf dem Flugplatz ebenfalls eeeegeben wird . Am Montagabend WIIIlAcheson nach
Washington zurückfliegen .

Paris . Außenminister Acheson , dessen für
nüchsten Sonntag geplanten Besuch in Bonn
am Mittwochabend nach Schluß der Sitzung der
Außenminister von dem ainerikanischen Hohen
Kommissar MecCloy bestätigt wurde , wird
Voraussichtlich auch nach Frankfurt am Main
und Berlin kommen .

Die psychologische Wirkung des Acheson - Be -
suches in Deutschland werde wahrscheinlich
nicht geringer sein als die mancher sachlichen

Zugestündnisse im Verlauf der Verhandlungen ,
erklärte am Donnerstag die „ New Vork Herald
Tribune “ , Die Verhandlungen der Pariser Kon -
ferenz waren bisher völlig geheim . Der Schluß
der Besprechungen , an dem außer den drei
Auſßenministern nur die drei Hohen Kommissare
in Deutschland teilnahmen , wurde sogar als
„ äußerst “ geheim bezeichnet ,

Englands Führerrolle

London . Die konservative „ DaIIY Mai ! “
kordert am Donnerstag Taten statt Reden von

den Westmächten . Die Zeitung erinnert warnend

daran , daß die Staatsmänner der Westmächte
schon einmal ihre Zeit am Verhandlungstisch
zubrachten , während Hitler das Eisen für den
Kampf schmiedete . „ Heute ist es genau so “ , er -
klärt das Blatt . „ Während der Westen redet ,
schluckt Stalin ein Land nach dem anderen ,
genau wie jemand , der Austern ißt . “ „ Europa
schaut heute vergeblich auf Großhbritannien als
Führernation . Wir können nicht führen , bevor
wir uns nicht über unsere Haltung gegenüber
Deutschland einig sind . “

Adencuer wird zuerst informiert
Ergebnisse der Pariser Kon ferenz noch geheim gehalten

Bonn . Bundeskanzler Dr . Adenauer soll
über das Ergebnis der Pariser Auffenminister -
konferenz am Freitag durch einen Vertreter des
Rates der Hohen Kommission unterrichtet wer⸗
den . Wie von alllierter Seite am Donnerstag in
Bonn bekannt wird , haben die Auflenminister
in Paris beschlossen , die Oeffentlichkeit erst
dann vom Ergebnis ihrer Konferenz zu unter -
richten , wenn der deutsche Kanzler in Kenntnis
gesetzt wurde .

Drei deutsche Vorschläge

Paris . Die von der westdeutschen Bundes -

regierung der Pariser Außenministerkonferenz
Unterbreiteten Vorschläge sollen nach einem
Reuterbericht folgende Hauptpunkte um -

SGeheimoabkommen Bidoult - de Gaulle ?
Paris . Zwischen Ministerpräsident Bidault und

de Gaulle sei ein schriftlich festgelegtes Geheim -
General de Gaulle wird am Montas in Paris

eine Pressekonferenz abhalten , In Kreisen , die

abkommen über ein Zusammengehen bei einer [ Bidault nahestehen , wird darauf hingewiesen ,

neuen Reglerungskrise und bei Neuwahlett be -
e Punte 11. rechtsgerichtete

„ Epoque “ . Es sei eine Kandidatenliste aufgestellt
worden , die die Zustimmung de Gaulles gefun -
den habe und den persönlichen Freunden

Bidaults innerhalb des MRP die Wiederwahl

sichern solle . Das Blatt erklärt , Gerüchte über

bestimmte Vereinbarungen zwischen Bidault und

de Gaulle seien schon lange urgelaufen . Nun

seien aber die tatsächlichen Unterlagen belkannt -

geworden , Bidault und de Gaulle könnten jetat

einer Stellungnahme nicht länger ausweichen .

daſdl Bidault seine letate Zusammenlcunft mit
de Gaulle bereits vor langer Zeit gehabt habe .

Amnestie für Vichy - Anhünger
Puris . Die mit großer Leidenschaft umkämpfte

Amnestie für ehemalige Anhänger des Vichy -
Systems soll nunmehr Wirklichkelt werden . Ein

entsprechenden Gesetzentwurf wird von Justiz -
minister Mayer vorbereitet . Für den weit über

90jährigen Marschall Petain soll , wie verlautet ,
eine Hafterleichterung vorgesehen sein .

Erregte Sitzunꝗ des Bundestaqs
Außenpolitische Aussprache auf 15 . November festgesetzt

Fonn . Bundeskanzler Dr . Adenauer teilte zu

BGinn der 16. Sitzung des Bundestages am Don -

nerstag mit , daß er von Montag nächster
Voche an jederzeit bereit sei , eine Erklärung
ur außenpolitischen Lage abzugeben . Vorher

natte Bundestagspräsident Dr . Köhler einen An -

trag der SPD - Fraktion bekanntgegeben , in dem
whon in dieser Sitzung eine entsprechende Re -

glcungserklärung gefordert wurde . Dr . Köhler

Wes darautf hin , daßß der sozialdemokratische
Intrag damit abgelehnt sei , daß er nicht auf der
ſagesordnung stehe .
Dr . von Brentano als Sprecher der CDV/CSU
bezelchnete es als „ nationale Pflicht “ , der Regie -

kung zu vertrauen , dab sie im Rahmen ihrer Zu -
ztändigkeit die mit der Pariser Konferenz zu -
Steummenhüngenden Fragen richtig behandle . Er

sprechen , wenn er den vom Bundeslcanzler ge -
nannten Termin als geeignet für eine außenpoli -
tische Aussprache betrachte .

Prüsident Köhler verlas eine Interpellation
der FDP - Fraktion , in der die Bundesreglerung
um eine Erklärung zur Beendigung der Entnaszi -
flalerung ersucht wird . Die Interpellation wird
vom Präsidium des Bundestages schriftlich an
die Bundesregierung weitergeleitet , damit die
Reglerung auf der nächsten Plenarsitzung darauf
antworten kann .

Ein Gesetzentwurf , nach dem die bel den An -
nahmestellen Darmstadt und Berlin eingereich -
ten Patent - , Gebrauchsmuster - und Warenzei -
chenanmeldungen auch für die Länder Baden ,
NRheinland - Pfals und Württemberg - Hohenzollern
und den Kreis Lindau gelten sollen , wurde an
den zuständigen Ausschuß ÜUberwiesen . Dasselbe
Heschah mit einem Antrag der Nationalen Rech -
ten , in dem die Bundesreglerung ersucht wird ,
bei den Hohen Kommissaren zu erwirken , daß -
die aus Deutschland weggebrachten deutschen
Archive der Bundesrepublick schnellstens zu -
rückgegeben werden . Ein kommunistischer An -
trag , der eine Reglerungserklärupg zur Sitzung
des Rates der Organisation für europäische
Wirtschaftliche Zusammenarbeit verlangte , wurde
an den ERP - Ausschunl verwiesen .

Bundestagspräsident Dr . Köhler wollte dle
Bitzung schließen . Gleichzeitig meldete sich
Professor Carlo Schmid ( SpD ) zum Wort und
beantragte unter erregten Zwischenruken und
Tischklappern , der Bundestagspräsident solle

feststellen , daß der SPD - Antrag auf Einberufung
des Plenums am Donnerstagabend von einem
Drittel der Mitglieder unterstützt werde . Prä -

gident Dr . Köhler erwiderte hierauf , er habe die

Sitzung bereits geschlossen . Unter lauten Protest -
rufen verließen die Abgeordneten der linken
Seite den Sitzungssaal .

Die nächste Sitzung des Bundestages wird be -
reits am kommenden Dienstag stattfinden . Es
wird damit gerechnet , daß die Bundesregierung
eine Erklärung zur außenpolitischen Situation
abgeben wird . Im Anschluß daran wird vor -
aussichtlich eine Debatte stattfinden .

120 Millionen für Hausrathilfe

Bonn . Mit 321 Stimmen bei vier Stimment⸗

haltungen beschloß der Bundestag auf seiner

Sitzung in namentlicher Abstimmung , 120 Mil -

lionen DM zur Verfügung zu stellen , damit dle

Hausrathilfe für Heimätvertriebene noch vor

Weihnachten gewührt werden kann . Die 8PpD

hatte in einem Antrag verlangt , daß die Bundes -

reglerung den Bundesfinanzminister beauftragen

goll , diesen Betrag im Wege der Vorflnanzierung
dem Hauptamt für Soforthilte zur Verkügung

zu stellen .

fassen : 1. Die Bildung eines Sachverstündigen -
ausschusses , der Sicherheitsgarantien ausarbei -
ten soll , die von Deutschland nach Einstellung
der Demontage zu geben sind . 2. Alliierte Betei -
ligung an deutschen Industrie - Unternehmungen .
3. Beitritt Deutschlands zur Ruhrbehörde , wo -
durch die deutsche Bundesregierung hinsichtlich
des Ruhrabkommens in eine aktive Zusammen -

—— mit den Besatzungsmächten eintreten
wWürde .

Ueber den tatsächlichen Verhandlungsverlauf
ist auch den Reportern der französischen und
internationalen Presse bei dem Schweigen aller
Beteiligten nichts bekannt geworden .

Zu dem von deutscher Seite gemachten Vor -
schlag einer französischen Kapitalbeteiligung bis
zu 40 Prozent an der deutschen Schwerindustrie ,
schreibt der „ COmbat “ : „ Es ist Schuman noch
nicht möglich gewesen , diesen Plan im Prinzip
uanzunehmen . Es ist für ihn als Minister schwie -
Lig , sich weitgehender zu verpflichten , als er
dies seit einem Monat getan hat , solange die
Nationalversammlung noch nicht die Erläute⸗

gelner Politik erhalten hat . Das Projelet
Adefauers ist außerdem auf die Ablehnung
der deutschen Sozialdemokraten und ihres Füh -
rers Dr . Sehumacher gestoſßen , die in ihm
ein endgültiges Scheitern ſhrer Hoffnungen auf
eine Sonlalisierung der Ruhrindustrie sehen “ .

Sddrproblem kein Hindernis
Rom . Die provisorische Zulassung der Saar

zum Europarat wäre kein Hindernis für den
Beitritt Deutschlands zum Straßburger Parla -

ment , erklärte Bundeskanzler Dr . Adenauer
einem Vertreter der römischen Zeitung „ II Mo⸗
mento “ . Er sei überzeugt , daß bis zum Ab -
schluſß des Friedensvertrages die wirtschaftliche
Zusammenarbeit eine Atmosphäre des Vertrauens

geschaffen haben wird , in der Probleme wie das
der Saar leicht geregelt werden können . Auf die

Frage , ob er die Verwirklichung eines deutsch -
französischen Bündnisses für möglich halte , er -
widerte Dr . Adenauer : „ Ich glaube und hofle es .
Es muß aber noch Zeit vergehen . “
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Unsere Meinunꝗ

Acheson in Deutschlond
Daß der amerikanische Außenminister Europa

nicht verläßt , ohne dem Bundespräsidenten Heuſl
und der deutschen Bundesregierung seinen Be -
such gemacht zu haben , darin wollen wir in
Deutschland gern mehr als eine Geste sehen .
Staatssekretär Acheson ist der Außenminister
desjenigen Landes , das wir als die treibende
Kraft hinter allen Bemühungen kennen , Deutsch -
land Schritt um Schritt vorwärtszubringen , wobel
das Wirtschaftliche nur der Ausgangspunkt war .
Die Politik der USA geht dahin , Deutschland in
die Partnerschaft der westlichen Welt einzube⸗
ziehen und die mancherlei Widerstände und Hin -
dernisse aus dem Wege zu räumen , auf die diese
Politik noch stößt . Auch die amerikanische Poli -
tik arbeitet nicht im luftleeren Raum , und bis es
zu einer alliierten Entscheidung kommt , gehen
die ursprünglichen amerikanischen Absichten
natürlich auch durch die Mühle des diplo -
matischen Ausgleichens und Verhandelns, . Wenn
bisher die politische Initiative immer noch fast
ausschließlich bei Amerika liegt , so wundern sich
heute die Amerikaner selbst am meisten darüber ,
daſß sie immer noch der unerläßliche Startmotor
für jede europäische Entscheidung sein müssen .
Sie haben sogar die Erfahrung gemacht , wie
schwer es ist , die Bewohner der Alten Welt zur
Mitfahrt zu bewegen . Der amerikanische Realis -
mus hat sich das leichter vorgestellt , aber sich
bisher nicht entmutigen lassen . In den Zeiten
zwischen den beiden Kriegen hatten sehr viele
Amerikaner den Glauben an Europa schon fast
verloren und nichts hatte Roosevelt drüben s0
populär gemacht , wie das Neutralitätsgesetz , das
den Amerikanern versprach , sich nicht mehr in
die ewigen europäischen Streitereien hineinziehen
zu lassen . Daß am Ende des zweiten Weltkrieges
ein neuer Glaube Amerikas an Europa stehen
würde , gehört zu den Überraschendsten Folgen
dieses Krieges . Und daß Acheson aus Deutsch -
land die Bestätigung dieses Glaubens mitnimmt ,
ist der Wunsch , mit dem wir den amerikanischen
Gast begrüßen . Sx .

Kavlar in Washington
Nicht überall hat sich bei den Feiern zum

32. Jahrestag der bolschewistischen Oktoberrevo -
lution das diplomatische Protokoll bewährt . An
sich ist ja die Fähigkeit der traditionellen diplo -
matischen Umgangsformen , weltpolitische Gegen -
sätze zu verdecken , erstaunlich stark : Staats -
münner , die eben noch schärfste Beschuldigungen
austauschten , treflen sich lächelnd in der ge -
pPflegten Atmosphäre eines alten Palais , umn
Champagner - Toasts auf Ereignisse auszubringen ,
die sie in ihrem Herzen kaum begrüßen können .
So geschah es in Moskau und Washing⸗
ton , wo sich auf sowjetrussische Einladung
Hunderte von Gästen zum Galaempfang zusam -
menfanden . Im Spiridonowka - Palais stießen ame -
rikanische und britische Botschafter mit dem
stellvertretenden Aubenminister Gromyko auf
die Gründung der Sowietunion an , während zur
gleichen Zeit Wyschinski in der Washingtoner
Sowjetbotschaft einen der glanzvollsten Empfänge
gab , die das gesellschaftliche Washington ge -
sehen hat . Neben der neu eingetroffenen Stalin -
büste des Sowietbildhauers Nelow drängte das
diplomatische Korps zu dem berühmten Kaviar -

Fortsetzung auf Seite 3

Berichte über neue deuische Geheimpolizei
Bonn dementiert — Widersprechende Gerüchte — „ Spionage im Ruhrgebiet “

Frankfurt . Das amerikanische Hohe Kommis -
sarlat prüft gegenwärtig die Möglichkkeit und die
Gefahr des Wiederaufbaus einer Geheimpolizei
durch die deutsche Bundesregierung . Amerika -
nische Sicherheitsbeamte teilten am Donnerstag
in Frankfurt mit , daß die alliierte Sicherheits -
abteilung bereits vor einiger Zeit Informationen
erhalten habe , nach denen die Bundesreglerung
eine deutsche Geheimpolizei vor allem zur
Spionageabwehr Im Ruhrgebiet
Plane .

Der Leiter der Sicherheitsabteilung beim
amerikanischen Kommissariat , MeGraw , be⸗
finde sich , wWie es heißt , bereits seit einigen Ta -
gen zum Studium dieser Angelegenheit in der

Truman demenliert Goldpreis - Erhöhung
Washington . Prüsident Truman beantwor⸗

tete am Donnerstag die an ihn gerichtete Frage ,
ob irgendeine Stelle in der Bundesreglerung die
Erhöhung des Goldpreises als Mahnahme zur
Verringerung der Staatsschuld in Erwägung
zlehe , mit einem „ kategorischen Nein “ , „ Der
Goldpreis wird keine Veränderung erkahren ,
solange ich Präsident bin “ , tügte er hinzu . Jeder
derartige Schritt Könne nur in Form einer Emp⸗
tehlung an den Kongreß erfolgen .

Die Rechte der Hohen Kommissare

Honn . Der Rat der alliierten Hohen Kom -
misslon legte auf einer Sitzung am Donnerstag
auf dem Petersberg die geseétzgeberischen Rechte
der Hohen Kommissare in ihren eigenen Be⸗
gätzungsgebleten fest .

Diese Rechte beziehen sich gemäß dem Statut
der Hohen Kommission unter anderem auf Auf -
rechterhaltung von Gesetz und Ordnung , Schutz ,
Ansehen , Sicherheit und Imumunität der Besat -
zungstruppen , Reparationen und Rückerstattun⸗
gen , heimatlogse Ausländer , Kriegsverbrecher und
Verwaltung der alliierten Gerichtshöfe . So weit
Wie möglich soll eine gleiche Gesetzgebung der
Hohen Kommissare innerhalb des Bundesgeblets
erreicht werden .

Manlla . Prästdent Gutrino kführt welterhin bel
den philippinischen Prüsidentschaftswahlen . Nach
den nur langsam einlaufenden Ergebnissen hatte
Qutrino bis Donnerstagmittag 646 069 Stimmen er⸗
hälten . 746 693 Stimmen wurden für Laurel ab -
gegeben , der Während der ſapanischen Besetzung
Prüstdent der Philippinen War .

Gegend von Bonn . Die alllierten Sicherheits -
behörden wollten so schnell wie möglich für die
Hohen Kommissare und ihre Regierungen einen
eingehenden Bericht über das deutsche Vorha -
ben ausarbeiten . Auf alliierter Seite rechne man
damit , daß sich die Hohen Kommissare auf
einer ihrer nüchsten Zusammenkünkfte auf dem
Petersberg mit diesen Fragen beschäftigen und
daau offiziell Stellung nehmen werden .

Ein amerikanischer Sprecher in Frankefurt
Wies am Donnerstag darauf hin , daß der Bundes -
reglerung grundsätzlich eigene geheime Polizel
oder Ühnliche Formationen verboten seien .

London , ( dpa ) Die Hohen Kommissare haben
schon vor Monaten die Errichtung deutscher
Sonderabteilungen zur Untersuchung staatsfeind -
licher Tätigkeit aut Landesbasis genehmigt , er -
Klürte am Donnerstag ein offizieller britischer
Sprecher . Uber einen deutschen Spionage -
abwehrdienst auf Bundesbasis sei in London
nichts bekannt . Es sei auch niemals von alliier -
ter Seite eine Genehmigung daau erteilt worden .

Bonn . ( dpa ) Das Bundesministerium und das
ERP - Ministerium dementierten am Donners -
tag energisch alle Berichte , die von angeb -
lichen deutschen Plüänen Über die Bildung einer
Gehelimpolizei wissen wollten . „ Völligen Wahn⸗
sinn “ nannte ein Sprecher des ERP - Ministée iums
eine Berliner Rundtfunlemeldung , wonach VIze⸗
Kanzler Blücher gegenüber einem auslündi -
achen Pressevertreter die Organisierung eines
„ Spionageabwehrdienstes “ zugegeben haben golle .
Von alliterter Seite wurde dazu erklärt , der An -
Wetzenheit des Leiters der Sicherheitsabtellung
beim amerikanischen Hohen Kommissar , Medraw
in Bonn , gel keineswegs eine übergroße Bedeu-⸗
tung zuzumessen ,
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Büfett , das bei keinem russischen Empfang fehlt .
Im Moskauer Palais gab die Eleganz der Sowiet -
militärs den Diplomatenuniformen und orden -
bedeckten Fräcken der kapitalistischen Länder
Wenig nach , Von ihnen hoben sich die einfachen
Gewänder der Vertreéter Rot - Chinas als eines
noch im rèvolutionären Anfangsstadium befind -
lichen kommunistischen Staates ab , ebenso na -
türlich die Straßenanzüge der Mitglieder des
„ Weltgewerkschaftsbundes “ . Auf dem Wege zu
ihrer Tagung in Peking werden sie etwas ver -
Wundert den gesellschaftlichen Glanz betrachtet
haben , auf den ein großes Reich anscheinend
auch dann nicht verzichten kann , wenn es sich
bolschewistisch nennt . So schien für einen Augen -
blick — ebenso wie im Zentrum der großen
Stürme in den Tropen vollkommene Windstille
herrscht — in den beiden Mittelpunkten des
Weltgegensatzes völlige Harmonie zu bestehen .
Nur in Berlin versagte das diplomatische Proto -
Kkoll. Russische Truppen mit Maschinengewehren
und deutsche Ostpolizei hatten das „ Haus der
Sowjetkultur “ unter den Linden abgesperrt , in
dem der Sowietbevollmächtigte mit dem Namen
eines großen russischen Dichters , Puschkin , sei -
nen offlziellen Empfang gab . An ihm nahmen die
Militärbefehlshaber Amerikas , Englands und
Frankreichs demonstrativ nicht teil , trotzdem sie
eingeladen worden waren . So war hier im poli -
tischen Frontgebiet die Atmosphäre durchaus

anders als in jenen Hauptstädten Sie zeigte , daß
der Weltbarometer doch noch ziemlich tief steht .

V.

Rüstungsbeschränkungen
Der Präsident der UNO - Vollversammlung , Ro -

mulo , gab bekannt , daß er mit Vertretern der
Westmächte und Rußlands über einen „politi -
schen Waffenstillstand “ verhandele , für den er
als Prüfstein eine Vereinbarung über die Kon -
trolle der Atomenergie ansehe . Der stellver -
tretende Ministerpräsident Malenkow betonte
gleichzeitig in seiner Revolutionsrede , daß die
Sowjetunion nach wie vor für das Verbot der
Atomwaffe eintrete . Auch in Washington wird
dieses Endziel bejaht , aber es kommt darauf an ,
die Realität von allgemeinen friedensliebenden
Beteuerungen zu sondern . Die Realität spiegelt
sich in einem Bericht , der soeben in Lake Suc -
ces von der Atom - Kommission der sechs Mächte
nusgegeben wurde . Dieser Kommission überließ
die Vollversammlung nach jahrelangen frucht -
losen Bemühungen resigniert ,die Aufgabe , mit
der Frage der Atomkontrolle fertig zu werden .
Sie begann ihre Arbeit im August , einen Monat
später erfolgte die Trumansche Eröffnung über
die russische Atombombe und nun konnte man
hoffen , daß die Russen ihre starre Haltung auf -
geben würden . Diese Haltung wurde ja mit dem
amerikanischen Atom - Monopol begründet ,
das nach russischer Ansicht jede Kontrolle auf
dem Territorium der Sowjetunion überflüssig
machte . Sie verlangten einfach die Zerstörung
der amerlkanischen Bombenvorräte , während die
Amerikaner vor derartigen Beschlüssen die
Eintichtung einer effektiven internationalen
Kontrolle forderten “ Nachdem die Russen nun
selbst über die Atomwaffe verfügen , konnten
sie sich nicht mehr der These des amerikani -
schen Monopols bedienen . In der Kommission

schlugen sie vor , die Amerikaner möchten nun
neue Vorschläge machen , während die west⸗
lichen Mitglieder russische Vorschläge anregten .
Weiter ist man , wie die jetzt veröffentlichten
Dokumente in Lake Succes zeigen , also auch
nach der russischen Atomexplosion nicht gekom -
men . Immer noch muß die Weltöffentlichkeit
annehmen , daß die Russen weniger die Möglich -
keit der uneingeschränkten Atomkriegfüh -
rung scheuen , als eine internationale Ueber -

Wachung auf ihrem eigenen Territorium . 80
bleibt es dabeli , daß die einzige Kontrolle der
Atomwafte in der gegenseitigen Vergeltungs -
drohung liegt . Auch unter dem Druck einer

möglichen Selbstzerstörung der Menschheit kön -

nen offensichtlich Rüstungsbeschränkungen nur
nguf Grund von wirklichem politischen Vertrauen

erfolgen . b.

Full Dr . Werber “
Dr . Stuttgart . ( Eig . Bericht . ) Die Außßerungen

des Oberregierungsrats Dr . Werber in der Kund -

gebung der Jungen Union zur Frage des Süd -
Weststaates am 12. Oktober in Heidelberg , bil -

deten den Gegenstand einer großen Anfrage des

Abg . Angstmann im Landtag . Der Abg .
Angstmann begrüßte den Rundbrief , den Landes -

bezirkspräsident Dr . Kaufmann in der Frage des
Südweststaats erlassen hat , und sprach die Mei -

nung aus , wer sich s0 leidenschaftlich wie Dr .
Werber in dem Kampf um den Südweststaat ein -

schalte , müsse aus dem Konflikt , in den er da -
durch mit seinen Beamtenpflichten gerate , da -
durch gelöst werden , daß er bis zur Erledigung
des Südweststaat - Problems in den Wartestand
versetzt werde .

Staatspräsident Dr . Maier stellte in der Be -

antwortung der Anfrage fest , daß Dr . Werber
bei seiner Schilderung der Vorgünge im Finanz -
ausschuß des Wüttemberg - Badischen Landtags
Irrtümer unterlaufen seien . Im Etat der Techni -
schen Hochschule Karlsruhe seien keine Profes -
sorenstellen gestrichen worden . Dagegen seien
bei der Universität Heidelberg fünf und bei der
Technischen Hochschule Stuttgart sieben Stellen
gestrichen worden . Es werde von den zuständi -

Paris . Bundeswirtschaftsminister Prof . Ludwig

Erhard wurde am Donnerstagmittag von dem

französischen Finanzminister Maurice Petsche

in Paris empfangen . Petsche verhandelte zuvor

mit mehreren leitenden Beamten des französi -

schen Wirtschafts - und Finanzministeriums .

Der Warenaustausch mit Frankreich

Den deutsch - französischen Verhandlungen
über einen neuen Handelsvertrag ist ein deutsch -
französischer Warenaustausch mit einem Ge⸗
samtvolumen von 500 Millionen Dollar jährlich
zugrunde gelegt . Wirtschaftsminister Professor
Erhard gab dies am Donnerstagabend in Paris
nach ' seiner ersten Besprechung mit dem franzö -
sischen Finanzminister Petsche auf einer
Pressekonferenz bekannt . Er sagte , es sei die
Absicht und die Politik der deutschen Bundes -

reglerung , aktiv am Wiederaufbau Europas teil -
zunehmen . Eine wirtschaftliche Zusammenarbeit
zwischen Völkern erleichtere eine Verständigung
und Zusammenarbeit auch auf allen anderen
Gebieten . Für eine Zusammenarbeit der Volks -
wirtschaften Europas seien die besten Voraus -
setzungen gegeben .

Sozlale Marktwirtschaft

Die deutsche Reglerung hat , so führte Profes -
sor Erhard aus , als einer der ersten weitreichende
Maßnahmen für eine Liberalisierung der
Wirtschaft getroffen . Sie hat sich entschlossen
von der Planwirtschaft abgewandt und der 80 =
zlalen Marktwirtschaft zugewandt . Europa kann
nur als Ganzes gedeihen . Die deutsche Wirt -
schaft ist daher bereit , sich bei einer wirtschaft -
lichen Zusammenarbeit unter Umständen auch
starken Strukturänderungen zu unterziehen .
Deutschland habe unter anderem zur stärkeren
Verzahnung und Verflechtung der einzelnen
Volkswirtschaften den Gedanken einer Beteili -

gung französischen Kapitals ( unter Umständen
auf dem Anleiheweg über die USA ) angeregt .

Das deutsche Volk sei in seiner überwiegenden
Mehrheit von dem festen Willen erfüllt , zu
einer echten und dauernden Verständigung mit
dem französischen Volk zu gelangen , versicherte
der deutsche Wirtschaftsminister . Sein Aufent -
halt in Paris gelte dem Ziel , für diese Ver -

ständigung die notwendigen wirtschaftlichen

Voraussetzungen zu schaffen . Seine Aufgabe
werde dadurch erleichtert , daß die deutsche und

LEUILLETON
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2 u Schillers Geburtstag :

Das Schiller⸗Nationalmuseum
Das Jahr 1949 , das dem Andenken Goethes

geweiht ist , bringt am 10. November auch dle

190 . Wiederkehr des Geburtstages Friedrich Schil -

lers . Zu seinem Gedächtnis erhebt seit 1903 in

seiner Vaterstadt Marbach am Neckar auf der

Schillerhöhe , einer steil Üüber dem Neckar auf -

ragenden Kalksteinplatte , der prüchtige , weißß⸗

leuchtende , kuppelgekrönte Bau des Schiller -

Nationalmuseums , auf das der Dichter von sei -

nem dahinter stehenden Denkmal sinnend nie -

derschaut .

100 000 Handschrikten , 20 000 Druckschriften

und 7000 Bildnisse wurden im Lauf der Jahre

und Jahrzehnte in diesem Museum von überall -

her zusammengetragen und zu einem Gesamt -

bild der geistigen Leistungen des schwäbischen

Stammes vereinigt .

Der Mann , dem Aieses einzigartige Denkmal

seine Entstehung und alle diese Schätze ver -

dankt , ist der am 30. Mürz dleses Jahres , wenige

Monate nach Vollendung seines 90 . Lebens -

jahres verstorbene Geheimrat Prof . Dr . Otto

von Güntter .

Am 30. Oktober 1656 zu Stuttgart geboren ,

Wirkte Otto von Güntter zwei Jahrzehnte lang

als Gymnasial - und Hochschulprofessor in Stutt -

gart . Im Jahre 1890 gab er durch eine „Ausstel -
lung schwübischer Dichter “ in Stuttgart die An -

regung zu einem Museum der Dichtung aus

Schwaben und verwirklichte dann diesen Ge -

danlteen als Schöpfer des Schiller - National -
museums in Marbach , dessen Leiter er von 1904

bis zu veinem Uebertritt in den Ruhestand 1938

Wuür, In selnem letzten Buche , das der bis zuseinemn

Tode rastlos tätige Mann noch vollenden durtte ,

und das er im Jahre 1946 unter dem Titel „ Mein
Lebenswerk “ veröffentlichte , gibt er uns
einen Einblick in die unendliche Mühe , Sorgfalt ,
Geduld und Selbstverleugnung , die nötig waren ,
um sein Lebenswerk , das Schiller - National -

museum , ins Leben zu rufen und es im Verlauf

weniger Jahrzehnte auf die Höhe zu erheben ,
auf der es heute steht . Trotz seiner aufopfern -
den Tätigkeit für das Schillermuseum entfaltete
Otto Güntter noch ein umfassendes literarisches
Schaffen . Seine Veröfkentlichungen beziehen
sich in der Hauptsache auf Schiller und dus

Nationalmuseum und sind zu einem unentbehr -
lichen wWissenschaftlichen Rüstzeug geworden .
Erwähnt seien nur die drei ersten stattlichen
Bände des Marbacher Schillerbuches , ferner seine
historisch - Kkritische Ausgabe von Schillers sämt -
lichen Werken ( zusammen mit Witkowski ) und
seine Schillerbiographie „ Friedrich Schiller , sein
Leben und seine Dichtungen “ , Abhandlungen
üÜber andere schwäblsche Dichter und Ausgaben
rer Werke kommen hinzu .

Im ersten Saale des Museums , den der Besucher

betritt , steht unmittelbar neben dem Eingang
die ÜUberlebensgroße Bronzebüste Güntters und
dabei die Worte : „ Geheimrat Prof . Dr . Otto von
Güntter , der geistige Vater und langjährige Lei -

ter unseres Museums “ , So lebt sein Name fort
in seinen Schriften und bleibt für immer ver⸗
bunden mit seiner erhabensten geistigen Schöp -
tung , dem Schiller - Nationalmuseum zu Marbach
am Neckar .

Dr . Wilhelm Dorn , ( Heidelberg )

Mensch ohne Kennkarte

Joseph Martin HBauer , Am anderen Mor⸗

gen , R. Plper & Co. Verlag , München .

Dieser Roman erzühlt ein Milllonenschicksal
unserer Zelt in eigenartiger Weise . Fr kreist um
die Frage , wie man im Leben wieder Fufl fassen

kann , nachdem die Aulleren Schicksale die alte
Lebensgrundlage vernichtet haben , Es soll hier

vor dem Landtag
gen Behörden zu prüfen sein , ob die unrichtige

Wiedergabe von Verhandlungen des Finanzaus -
schusses eine Verletzung der Beamtenpflichten
des Oberreglerungsrats Dr . Werber darstelle .

Abg . Adolf Kühn sprach die Vermutung aus ,
dalz der Vorstoß gegen Dr . Werber nur unter -

nommen worden sei , weil auf seinen Antrag vom
Karlsruher Stadtrat beschlossen wurde , daſl in

einem Südweststaat Karlsruhe die Hauptstadt
werden müsse . Ein Disziplinarverfahren gegen
Dr . Werber würde unangebracht sein und ihn

zum politischen Märtyrer machen .

Abg . Alex Möller widersprach der immer wie -

der auftauchenden Meinung , daß Baden durch
den Einfluß der württembergischen Abgeord -
neten im Landtag benachteiligt werde . Er habe
etwas derartiges noch nie feststellen können .

Abg . Dr . Brandenburg bekannte sich als An -

hänger des Südweststaates . Er war aber der

Ansicht , daß durch den Vorstoß gegen Dr . Wer -
ber der Idèe des Südweststaats mehr geschadet
als genützt werde , Abg . Schwan warnte davor ,
in der Frage des Südweststaats weiterhin einen
solchen Fanatismus walten zu lassen , wie er in
letzter Zeit zutage getreten Sei .

Erhard über seine Pariser Reise
Der neue Handelsvertrag mit Frankreich — Treffen mit Bevin ?

französische Volkswirtschaft sich wirtschaftlich
in glücklicher Weise ergänzen .

Nicht mehr so belangvoll

Die Hindernisse einer wirtschaftlichen und

politischen Zusammenarbeit zwischen Frankreich
und Deutschland seien zum großen Teil psycho -
logischer Natur , betonte Professor Erhard . Aus
dem französischen Sicherheitsbedürfnis heraus
werde die Frage der deutschen Stahlproduktion
angeschnitten . Wenn man jedoch gemeinsam an
der europäischen Wohlfahrt arbeite , dann wür -
den die für die einzelnen deutschen Produktions -
zweige festgelegten Grenzen , um die heute 80
starke Auseinandersetzungen stattfinden , nicht
mehr so belangvoll sein .

Zürich . „ Die Hinzuziehung einer deutschen

Delegation zu den Pariser Dreimächtebesprechun -
gen lehnt Außenminister Bevin nach wie vor
ab “ , meldet die „ Neue Zürcher Zeitung “ am
Donnerstag zum Stand der Pariser Außen -
ministerkonferenz . Die Beteiligung Deutschlands
an den Pariser Gesprächen würde nach Bevins
Auftassung die Anerkennung der deutschen
Gleichberechtigung in einer Form bedeuten , zu
der zumindest die britische Regierung im gegen -
wüärtigen Augenblick noch nicht bereit sei . Die
britische Ablehnung sei allerdings in sehr höf -
liche und zurückhaltende Worte gekleidet und
scheine eine Hintertür oflen zu lassen , um einer
amerikanischen Initiative in dieser Beziehung
eventuell nachzugeben Das Schweizer Blatt be -
merkt in diesem Zusammenhang , mit einigem
Geschick ließe sich durchaus eine private Untęr -
redung zwischen dem britischen Außenminister
und dem in Paris weilenden deutschen Wirt⸗
schaftsminister Erhard zustandebringen .

Deutsche Wissenschaftler

beim englischen U - Bootbau

London . Alle britischen U- Boote sind jetzt mit
dem Schnorchel ausgerüstet , teilte am Mittwoch
ein Vertreter der Admiralität im Unterhaus mit .
Eine Reihe deutscher Wissenschaftler arbeitet
in Großbritannien im Auftrage der britischen
Admiralität an der weiteren Entwicklung des
U- Bootbaues , unter ihnen Professor Walther ,
Kiel , der durch einen neuartigen U- Bootantrieb ,
den nach ihm benannten Walther - Antrieb be -
kannt worden ist .

nicht verraten werden , wie dies dem Helden des
Romans gelingt . Der Leser wird noch mehr
Freude an dlesem ausgezeichneten Buch hraaben ,
wenn er die Stufen des Weges , den Bauer als
einer unserer großen Erzühler mit dem tiefen
Humor des Ernstes beschreibt , nicht vorher
kennt . Der Rezensent muſß bekennen , daß er
auf sonderbare Weise vorbelastet ist , indem der
Held des Buches denselben Namen trägt , der
unter dieser Buchkritikk steht , und indem sich
der Kritiker seinem literarischen Namensvetter
insofern verwandt fühlt , als auch er die ersten
Jahre der Nachkriegszeit ohne Aufenthaltsgeneh -
migung und Kennkarte verbrachte ( wenn auch
auf weniger abenteuerliche Weise ) , . Diejenigen
aber , die auf gewohnte Weise für die Behörden
existierten , können an diesem Buch merken , in
welchem „ Biedermeier “ sie selbst sich befanden
oder noch befinden — was die andere , größere
Gefahr ist , den Anschluß an unsere Zeit zu ver -
Passen . Silex .

Kulturelle Rundschau
Zum Themat Schund . Der „ Kirchliche Anzei -

ger “ in Dortmund schätzt den Jahresertrag der

minderwertigen Literatur in Westdeutschland
aut 60 Millionen DM . Allein 16 Schundheftserien
hütten seit der Währungsreform eine Autlage
von Über zehn Millionen Stück erzielt , für die

von der Bevölkerung in einem Jahr 5,4 Millionen
DM eausgegeben worden selen . In einer Zusam -

menstellung zählt der „ Kirchliche Anzeiger “ 71

Romanserien , 19 Magazine , fünf Nacktkultur -

schriften , 35 Illustrlerte und sleben Wochenend -
zeltschriften autf , die man den qugendlichen nichit
in die Hand geben dürktte , Jedes Heft der Roman -
serle habe eine Durchschnittsauflage von 50 000
und jedes Magazinheft komme in 150 000 bis
200 000 Exemplaren auf den Marlet .

Erlanger Studenten hungern . Durch die Senkung
der Stipendlen auf 32 DM ist die Soztallage an der
Erlanger Universität Katastrophal geworden . Etwa
neunhundert Studenten haben nach Angabe des
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KURZNAcHRICHTEN
In einem Tagesbefehl zum „Wafrenstillstandstag “

(11. November ) an die amerikanischen Besatzungs -
truppen in Europa riet Gen , Thomas T. Handy
zum Gedenken an die Toten des 1. Weltkrieges auf
und appellierte an die Amerikaner , ihre Anstren -

gungen zur Erhaltung des Friedens fortzusetzen .
Um 11 Uhr wird in einer Minute des Schweigens
der 126 000 gefallener USA - Soldaten des 1. Welt⸗
krieges gedacht werden .

Mussolini wurde Kkirchlich beigesetzt . Der Maillän -
der Polizeipräsident hat in einer Bekanntmachung
erklürt , da der Beisetzunssort der Leiche Musso -
linis weiterhin streng geheimgehalten werde . Der
Polizeipräsident , der 1946 bei der Wiederbestattung
der von Faschisten gestohlenen Leiche anwesend
wär , versicherte , daßh eine kirchliche Beisetzung
in Anwesenheit eines Priesters stattgefunden habe .

Neun Staaten haben bisher um Akkreditierung
ihrer Vertréter bei der alliterten Hohen Kommis -
sion ersucht , Es sind dies Belgien , Kanada . Däne -
mark , Griechenland , Indien , Italien , Luxemburg ,
die Niederlande und Schweden .

Ein Sprecher der amerikanischen Hohen Kommis -
sion erklärte am Donnerstag in Bonn , im Augen -
blick könne von der Entsendung deutscher Handels -
missionen in europkische und Üüberseeische Länder
noch keine Rede sein .

Die österreichische Reglerung hielt am Donners -
tag in Wien ihre erste Sitzung ab . Auf der Tages -
ordnung soll die Abwertung des Schillings gestan -
clen haben .

Das neuerrichtete Gronkraftwerk West in Berlin⸗
Spandau soll am 1. Dezember eingeweiht werdeén .
Am ersten Betriebstag wird das Werk 40 000 Kilo -
watt Strom erzeugen , Bis Ende Dezember soll die
Leistung auf etwa 110000 Kilowatt gestelgert werden .

60 Prozent gegen Militärdienst

Bielefeld . 60,2 Prozent der Deutchhen wollen
nicht wieder Soldaten werden — das ist das

Ergebnis einer Umfrage des Bielefelder Instituts
für Marktforschung und Marktbeobachtung

( EMNID ) , die Ende Oktober im Bundesgebiet
stattkand . 8,8 Prozent der Befragten wollten

dagegen in einer Wehrmacht dienen . 18,8 Proz .
erklärten sich unter bestimmten Voraussetzungen
bereit , wieder Soldat zu werden . 12,2 Prozent

enthielten sich der Stimme .
Für Kriegsdienstverweigerung sprachen sich

42,5 Prozent der Befragten aus , 26,7 Proz . waren

dagegen und 30,8 Prozent äußerten keine Mei -

nung .

Weltgewerkschaftsbund
ohne christliche Gewerkschaften ?

Paris . Im Zusammenhang mit der vom 28. No- ⸗-
vember bis 9. Dezember stattfindenden Welt⸗
konferenz der freien Arheiterbewegung hat der
Sekretär des Vorbereitenden Internationalen Ge -

Werkschaftskomitees , Vincent Tewson , an den

Vorsitzenden der Christlichen Gewerkschaften
Frankreichs , Gaston Tessier ( CFTC ) , ein Schrei -
ben gerichtet , worin er darauf hinweist , daß sei -
tens des Komitees ein Beschluß vorliege , wonach
eine Einladung der christlichen Landeszentralen
nur nach Rücksprache mit den Gesamtverbünden
der betreftenden Länder erfolgen könne . Die
Gesamtverbäüände Belgiens , Luxemburgs , der
Schweiz und Dänemarks hätten auf diese An -

krage mitgeteilt , daß sie eine Einladung der
christlichen Gewerkschaften ihrer Länder nicht
befürworteten . Mit Rücksicht auf den Beschluſß
des Vorbereitenden Ausschusses sei daher auf
eine solche Einladung verzichtet worden . Als ein -

ziger Gesamtverband habe die französische CGT -
Force Ouvrière die Einladung der christlichen
Gewerkschaften angeregt .
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Aus den Heidelberger Filmthealern

Kamera und Kurbel

Es füngt an wie elne Reportage vom Leben einet

jungen berufstätigen Fhepaares in der großen Stadt

Paris und endet wie ein Märchen . Zwischen diesen

beiden Polen fllmischer Gestaltung liegt ein weltes

Feld , fürwahr — es ist das Feld , von dem die fran -
zö88tsche Filmproduktion in ihren guten Schöpfun⸗
gen besondere Lorbeeren heimazutragen pflegt . Ge -
rade die kKünstlerische Verdichtung alltäglicher
Schicksale durch ein bemerkenswert nahtloses Zu -
sammenspiel von Optik und Dramatik ist ja die
Stärke , fast Spezialität des französischen Films . An -
toine , ein junger Arbeiter und Antoinette , Ver -
küuferin in einem Einheitswarenhaus , leben be⸗
scheiden aber glücklich miteinander . Daß plötalick
in diesem Auflerlich fast armseligen , menschlich aber
80 erfüllten Dasein durch ein verlorenes und natür -
lich wiedergefundenes „ Großbes Los “ etwas Wunder⸗
bäres sich begiht , das mag weder zehr neu , noch
sehr Wahrscheinlich sein . Aber ist das 80 Wichtig ?
Ist nicht vielmehr dles großhe Los nichts als ein
Symbol des Glückes , das die beiden , eins durch den
undern , in hrer Geduld und Standhaftigleeit und
Fantasie finden ? Gewiß spürt man das Vorbild René
Clairs “ „ Unter den Dächern von Paris “ und man
merkt , daſ hier keine ganz s0 einkallsreiche Regie
und keine 30 wendige , ja humorvolle Kamera am
Werlet waren wie in ſenem „ Klassischen “ Film . Aber
der Regitsseur Jacques Becker hat mit behut⸗
szamer Hand das einfache Leben in knappen schlich⸗⸗
ten Dialogen sprechen lassen , die auch in der Syn⸗-
chronisation dem Stil des Ganzen angepabht waren .
Roger Pigaut und Claire Maffeili ( die ein we⸗
nig an Elfle Mayerhofor erinnert ) sind die liebens -
werten Interpreten dieser charmanten kleinen Ge⸗
gchichte .

Prästdenten des Studentenwerkes einen Monats⸗
Wechsel unter füntzig Marle .

Das Künstlerehepaar Albert und Else Rasser⸗
mann wird am 17. Februar 1960 nach den Vereinig⸗
ten Staaaten zurückkehren , Wo es in Atlantie City
ein Haus bewohnt . Dies wurde autf eilner Presse⸗
kKonterens am Dilenstag in Düsseldort erlclärt .

Zwel in Paris ( Antolne und Antolnette )
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Martinszug im Pfaffengrund
Um allen Kindern des Stadtteils Pfaffengrund

die Teilnahme an einem Martinszug zu ermög -
lichen , veranstaltet das Kultur - Kartell Hei -
delberg - Pfaffengrund am kommenden
Samstag , 17. 30 Uhr . einen Martinszug durch die
Straßen der Siedlung . Dank der Aufgeschlossenheit
des gesamten Lehrerkollegiums der Volksschule
Pfaffengrund sowie der drei Kindersürten ist mit
einer Beteiligung von etwa 700 Kindern zu rechnen .
Eine stattliche Kapelle und eine Radfahrergruppe
mit buntgeschmückten Rädern werden den Zug
verschönen . Die Aufstellung des Zuges erfolgt ab
17 Uhr auf dem Marktplatz . Vor Beginn des
Zuges erhält jedes Kind vom Kultur - Kartell ein
Martinsmännchen zum Geschenk . Sammelbüchsen
zur Unkostendeckung werden bei dem Zuge mit -
geführt . Um auch der Alteren Generatſon zum Mar -
tinstag einige frohe Stunden des Beisammenseins
zu ermöglichen , veranstaltet das Kultur - Kartell um
20 Uhr im Gesellschaftshaus Pfaffengrund
bel freiem Eintritt eine Martinsfeier .

Choralblasen zu Martini 1949
ie Posaunenchöre von Wieblingen und

Handschuhsheim werden anläßlich des Mar -
tinsbazar vom Turm der LBA ( Keplerstraße 67)
die Besucher dieser Wohltätigkeitsveranstaltung
mit musikalischen Darbietungen erfreuen . Der Ba -
zar wird bereits morgen um 15 Uhr in feierlicher
Weise eröffnet . Das kirchenmusikalische Institut ,
Leitung Prof . Dr . Poppen , wirkt bei dieser Feier
mit . Auf den Verkaufstischen liegen viele Gegen -
stände des täglichen Gebrauchs zum Kauf bereit ;
kür gediegene und abwechslunssreiche Unterhal -
tung und eine gute Bewirtung der Güäste ist gleich -
falls gesorgt . Die mit wertvollen Sachen ausge -
stattete Tombola verspricht jedem Bazarbesucher
einen Gewinn . Die Martinsgansverlosuns findet , in
gleicher Weise wie im Vorfſahr , im Verlauf des
Sonntagnachmittag statt . Am Sonntas ist der Ba -
zar bereits ab 11 Uhr geöffnet . Der Erlös kommt
dem Hilfswerks , insonderheit der Notspeisung au -
gute .

Auszahlung erhöhter Unfallrenten

Wie die nordbadischen Berufsgenossenschaften
Übereinstimmend mitteilen , machen die Arbeiten
zur Feststellung der nach dem Gesetz des Wirt -
schaftsrats vom 10. 8. vorsesehenen Zuschläge
zu den Unfallrenten weiterhin gute Fortschritte .

In manchen Fällen ist der weitaus größte Teil
der von den Verbesserungen betroffenen Unfall -
rentner schon im Besitz der für die rückliegende
Zeit zustehenden Nachzahlung . Die Zuschläge
betragen durchschnittlich 45 bis 55 Prozent , doch
werden auch Zuschläge von über 100 Prozent
in einzelnen Fällen gezahlt . Die Rentenempfän -
ger , die immer noch die früheren Renten be -
ziehen , werden in absehbarer Zeit ihre Benach -
richtigungen über die zu gewährenden Zuschläge
erhalten . Anfragen an die jewellige Berufs -
genossenschaft sind zwecklos da die Zuschläge
von amtswegen festgestellt werden .

Autof⸗hrten ins Ausland

Wie uns die Geschäftsstelle des Allgemei⸗
nen Deutschen Automobil - Clubs
( ADAC ) in Heidelberg mitteilt , werden Grenz -
dokumente fir Kraftfahrzeuge ab sofort wieder
vom ADACausgestellt . Ahträge auf Erteilung
eines Grepedokumentes sind an die vom Hei -
delberger Automobilclub 07 ( ADAC ) errichtete
Vvorläufig Annahmestelle : Autobus - Reise -
büro , zergheimer Str . 4. Zimmer 7. Tel .
2361 ( m Gebäude der Heidelberger Straßen - und
Bergbain AG. , Bismarckplatz ) zu richten .

8St , Pr.

Buff- u. Bettag nicht lohnzohlungspflichtig
De auf Mittwoch , 16. November , festgesetzte

Bub - und Bettag wird in Württemberg⸗
Baſen nicht als lohnzahlungspflichtiger Fest -
ta / behandelt , wie die Präsidialstelle der Lan -
daverwaltung Baden mitteilte . Der Diensthetrieb
vi den Behörden der Landesbezirksverwaltung
ſaden wird an diesem Tag wie werktags durch -

geführt .
8

Rotkreus Kurse in Heidelberg
Ende November d. J. beginnt ein Unterrichts -
tursus in „ Erster Hilfe “ im Hörsaal des Anato -
nischen Instituts Eingang Brunnengasse ) Die

in unserer Stadt in hohem Maße steigenden Ver -
kKehrsunfälle und sonstigen Unfälle bedingen , daß

ein größerer Personenkreis in Erster Hilfe aus -
gebildet ist . Männer und Frauen aller Kreise
haben Gelegenheit , in dem Kursus eine gründ -

liche Ausbildung zu erhalten Anmeldungen an ?
EKreisverein vom Roten Kreuz , Heidelberg . Rohr -
bacher Straße 42.

Von der Universität Heldelberg . Die Theologische
Fakultät hat den ordentlichen Professor für neu -
testamentliche Wissenschaft , Dr , Werner Küm -
mel , Universität Zürich , für seine Verdienste um
die Erforschung des Neuen Testaments und der
Geschichte des Urchristentums die Würde eines
Doktors der Theologte ehrenhalber verliehen , —
Der ordentliche Professor für vergleichende Sprach -
Wissenschaft , Dr . phil . Hans Krahe hat einen Ruf
auf den Lehrstuhl für vergleichende Sprachwissen -
schaft an der Universitüät Fübingen erhalten .

Die Katholische Studentengemeinde der Unlver -
eltät Heldelbers Wird am kommenden Sonntag , um
10. 30 Uhr , in der Jesultenkiyche das Winter⸗
gemester mit einem Gottesdienst felerlich eröffnen .
Der Chor des Mustkwissenschaftlichen Instituts
Unter Leitung von Dr . Hermelink hat in dan -
kenswerter Weise die mustkalische Ausgestaltung
üÜbernommen und bringt die sechsstimmige Messe
in A- dur von Palestrina zur Auftührung . Die An⸗
sprache hült der Studentenseelsorger Protfessor Dr .
Hauser .

Die Falken — Unterberirk Heidelberg . Der Treff -
ſunkt für alle Kindergruppen des Stadtkreises
leldelberg zur Teilnahme am Martintzug ist

Bonntag , um 16 Uhr , vor dem Hauptpostamt .
Anlislien der dtesführigen Tarunt des Sorlal⸗

politischen Ausschusses der DU Nordbaden spricht
Bundesminister für gesamtdleutsche Fragen Jakob
Kalser morgen , Samstag , 20 Uhr , in Heidelberg⸗
Kirchhelrn in der „ Rose “ .

Heidelberg hal zu wenig gule Holels und verlierl Millionen
Andere Stüdte mulften die Reisenden , die nach Heidelberg kamen , aufnehmen — Arbeitstagung des Verkehrsvereins

Man muß es dem Verkehrsverein lassen — unter
der Leitung durch Verkehrsdirektor Dr . Stein⸗
bauer und Rechtsanwalt Dr . Hofert als Ge -
schäftsführer ist diese Vereinigung aller am Ver -
kehr im weitesten Sinn interesslerten Kreise
aublerordentlich rührig . Auch die Vorgestrige Aus -
schußsitzung in „ Siegels Bierhalle “ hatte wieder
viele Mitglieder herbeigerufen , wobei als besonders
erfreulich verbucht werden darf , daß neben Ver -
tretern der Stadtverwaltung , der Universität , des
Gaststüttengewerbes Teilnehmer aus dem Verkehrs -
wesen und anderen Wirtschaftskreisen erschienen
Waren .

Nach Eröffnung durch Dr . Hofert berichtete
zunüchst Dr . Steinbauer über den Heidel⸗
berger Fremdenverkehr in den Som -
mermonaten . Wir geben folgende Feststellung
wieder : Wie zu erwarten war , kam dem Passanten -
verkehr die Hauptbedeutung zu Das lag zum we⸗
sentlichen Teil an den noch/immer sehr ungünstigen
Unterbringungsmöglichkeiten für Dauergäste . Nur
ein Viertel von Ausländeranfragen konnte positiv
beantwortet werden Vielfach mußte sich Heidel -
berg damit begnügen , Besucher von Autobusfahrten
aus Nachbarstädten zu empfangen Dadurch sind
zwelfellos der Stadt Millionenbeträgeent⸗
gangen . Mit den führenden Reisebüros sind
schon jetzt Verhandlungen wegen des im nächsten

Sommer erhofften starken Durchgangsverkehrs —
Rom und Oberammergau bilden wesentliche Anzie -
hungspunkte — eingeleitet , die eine bessere Be -
rücksichtigung Heidelbergs zum Ziele haben . Was
nun die deutschen Passanten angeht , so waren in
der Hauptsaison über 80 v. H. der Betten belegt ,
jedoch war die wirtschaftliche Ausbeute dieses
Zweiges des Fremdenverkehrs nicht groß . Schuld
daran tragen außßer der allgemeinen Flaute , auch
die noch immer zu hohen Fahrpreise auf der Bun -
desbahn . Weiter : die Radfahrerzahl war schätzungs -
Weise zehnmal höher als im Vorjahr ; vor allem
War die Jugend daran beteiligt . Im ganzen gesehen
lälht sich annehmen , daß wenigstens 300 000
Passanten ifi unserer Stadt waren . Aus der
Entwicklung 208 Dr . Steinbauer die Folgerung , alle
Anstrengungen zu machen , möglichst viele Tagungen
nach Heidelberg zu ziehen ; Privatquartiere seien zur
Ergänzung der Hotel - und Gaststättenmöglichkeiten
genug vorhanden . Diesem Bestreben soll ein in
Fertigung begriffener Werbeprospekt dienen . Und
zum Schluß war die Mahnung des Reduers nicht
tehl am Platz , die Heidelberger Geschäftsleute soll -
ten noch stärker als bisher die Arbeit des Verkehrs -
Vvereins unterstützen .

Herr Giliese vom DER - Reisebüro bestätigte ,
wertvolle Kaufkraft sei für Heidelberg verloren
gegangen , da die Besucher fast nur zu kurzfristigen

her Bundespräçident kommt 2ur Einweihung der neuen Brüldke
Der Stadtrat beschloß : Auszahlung der

Beli der gestrigen öffentlichen Stadtrats -
sitz ung gab Oberbürgermeister Dr . Swart zu -
nächst außerhalb der Tagesordnung bekannt . daß
die Friedrichsbrücke Mitte Dezember für den öffent -
lichen Verkehr freigegeben werden soll und daß-
zu diesem Ereignis Bundespräsident Heuß für den
17. Dezember sein Erscheinen zugesagt hat Für den
aus dem Stadtrat ausgeschiedenen Stadtrat Prof .
Wahl wurde Alfred Jost auf sein Amt als Stadt -
rat verpflichtet .

Dann wurde der Punkt : Winterbeihilfe für
die Fürsorge - Unterstützungsempfänger diskutiert .
Bürgermeister Amann erwähnte nochmals , daß
in der letzten Sitzung beschlossen worden sei , daß ,
wenn der Landtas bis zur nächsten ( der gestrigen )
Sitzung keinen endgültigen Bescheid bezüglich der
Beihilfe für Fürsorge - Unterstützungsempfänger ge -
faßt habe , der von der KpD angeregte Antrag an -
genommen werde . Da bisher vom Landtag keine
Entscheidung vorliegt , beschloß man einstimmig ,
Fürsorge - Unterstützunssempfängern einen Betrag
von 20 his 50 DM. je nach der Lage des Einzelfalis ,
zu gewähren Dieser sei als Vorschuß auf die
vom Landtag festzusetzende Summe zu betrachten .
Einem dazu von der KPD gestellten Erweiterungs -
antrag wurde zunächst nicht stattgegeben , da er zu
kurzfristig eingegangen war

Dann nahm Bürgermeister Amann Stellung zu
einem Angrift , den die letzte Stadtratssitzung aus -
gelöst hat . Er dementierte die Behauptung ,
die Stadtverwaltung sel „unsozial “ , mit Zahlen ,
die zum Ausdruck brachten , daß die Stadt
Heidelberg hinsichtlich der geleisteten Wohlfahrts -
uUnterstützung an der Spitze verschiedener badisch -
württembergischer Städte stehe . Heidelberg habe
im August d . J. 6655 Personen in offener und 1014
in geschlossener Fürsorge betreut , das seien auf
100˙ Inwohner 66 Unterstützte . Im
zweiten Vierteljahr 1949 sei von Heidelberg der
höchste Fürsorgesatz von ganz Württem⸗
berg - Baden aufgebracht worden .

Stadtrat Engelhardt ( 8SPDà sprach sich dafür
aus , daf der kurzfristig eingehrachte Kpp - Antrag
überprüft werden soll , da es Kreise gäbe , die es
bisher vermieden hätten , trotz Bedürftigkeit , Un -
terstützung in Anspruch zu nehmen . Gberbaurat
Honikel ( CDU) schlug vor , die Finanzdirektion
solle überprüfen . wie weit Unterstützungsbedürf -
tigkeit bei den Einzelnen vorliegt . Oberbürgermei -
ster Dr . Swart betonte , daß die Unterstützung
für Wohlfahrtsempfänger bereits in der nüchsten
Woche zur Auszahlung kommen soll .

Zu Punkt zwei : Landfriedstift , wurde be⸗
schlossen , daß in der nächsten Zeit wieder ein Stif -
tungsrat gewühlt werden soll . Dann wurde einstim -
mig beschlossen , daß Adolf Rang bei einer Pacht
von sechs Jahren als künftiger Püchter vom Plei -
Kartsförsterhof bei 200 DM Pacht eingesetzt wird .

Uunterlassen ,

Unterstützung an Fürsorgeempfänger
Sodann nahm Bürgermeister Amann zu der kürz -

lich aufgeworfenen Frage nach der Besetzung der
Stelle des Stadtschulrates Stellung Dazu
kührte er aus , daß , nachdem Stadtschulrat Frey
vom Kultusministerium in den Ruhestand versetzt
worden war . man noch einen Antrag çestellt habe ,
wonach er bis zum 1. Juni im Amt verbleiben sollſe .
Am 6. April wurde beantragt , daß die Stelle aus -
geschrieben wird , was am 20 Mai geschah Urst
ambm6 August wurde das Verzeichnis der Bewerber
vom Ministerium einseschickt . In der zweiten Wo -
che nach den Schulferien nahm die Stadtverwal -
tung dazu Stellung , am 23. September wurde dem
Kultusminister ein Vorschlag übermittelt und er
ist seitdem nicht zurückgekommen , obwohl man
verschiedentlich telefonisch gedrängt habe . Aehn -
lich verhalte sich die Angelegenheit mit den drei
neueinzusetzenden Rektoren , wo ebenfalls das
Unterrichtsministerium noch nicht entschſeden
habe . Das Ministerium wollte noch je einen wei⸗
téeren Kandidaten benannt haben , was aber ein⸗
stimmis vom Stadtrat abgelehnt wurde .

Oberbürgermeister Dr . Swarts Vorschlag , zur
Entlastung des Stadtrates einen Rechnungsprü⸗
fungsausschuß einzusetzen , wurde angenommen .

Prof . Schück nahm zu kulturellen Fragen Stel -
lung und äußerte sein Befremden darüber , daß
kürzlich in einer Zeitungsnotiz bekanntgegeben

Wurde , daß sich die Theater Mannheim , Pforzheim ,
Karlsruhe und Baden - Baden zusammenschlössen ,
um einen staatlichen Zuschuß zu erwirken , nur
Heidelberg habe dabei gefehlt . Der Oberbürger⸗
meister äußerte , es sei wohl nur versehentlich

denn in Kürze sei in Bruchsal
eine Zusammenkunft von maßgeblichen Vertretern
der vortenannten Thèeater einschlteßlich Heidei -
berg , wo über grundsätzliche Theaterbelanse ent -
schieden würde und auch im Hinblick darauf ,
Staatszuschüsse zu erwirken .

Anschlieſend nahm auf Anreguns Beigeordneter
Näher zu den gegenwürtigen Preisen Stellung
und betonte , daß u, a. dle hohen Kartoffelpreise
durch den Transport aus Norddeutschland und die
hiesige schlechte Ernte bedingt seien und daß die
Preisüberprüfung ein schwieriges Problem sei ,
weil die Minister nicht den Mut hätten , Höchst -
preise festzulegen . Bei Fleisch seien die Preise
höher als festgesetzt und man sähe sich gezwungen ,mit Geldstrafen , vorzugehen . Näher sprach
sich des weiteren gegen die hohen Aufwandskeosten
kür die Ernährungsämter aus und vertrat die An -
sicht , daß besser die 150 —170 hierfür aufgewende -
ten Milllonen für den Import von Lebensmitteln
verwendet werden sollten In einer ziemlich erhitz -
ten Debatte über die Preismißstünde klang die
Sitzung aus . E. ,O.

„ Mohnungsproblem nur durck Sparlätigkeit lösbar “
Badische Landesbausparkasse Ka rlsruhe stellt im Civie Center àaus

Von der Badischen Landesbausparkasse erhielten
wir folgende Zuschrift :

Ein wesentliches Problem unserer Zeit ist , trotz
Mangel an Baugeld und bei immer noch zu hohen
Baukosten aus der großen Wohnraumnot und ins -
besondere den bedrängten Wohnverhältnissen her -
auszukommen . Nachdem wohl der Spargedanke an
sich , nicht aber die Bausparidee durch die
Währungsreform getroffen würde , setzt sich immer
mehr die Erkenntnis durch , daß das gesamte Woh -
nungsproblem nur durch eine zweckgebundene
Spartätigkeit gelöst werden kKann, die sich zum
Zlele setzt , kleinere und größere Monatsbeträge
von Hunderttausenden von Angestellten , Arbeitern ,
Beamten und Gewerbetreibenden zusammenzu -
tassen , um damit den Grundstein für ein großzügl⸗
ges Wohnungsprogramm zu legen . Dazu müssen der
Staat , die Bausparkassen , die Sparkassen , die Ban -
ken und die Versicheruntzen im Rahmen ihrer Auf -
gaben an der Lösung des Problems mitarbeiten ,

Soweit dieses Problem heute schon praktisch
alchtbare Lösungen erlcennen lüßt , haben daran die
Gtentlichen Bausparkassen wesentlichen Anteil , da
sle seit der Wührunssreform über 70 Millionen
Deutsche Mark an Bausparer zur Urstellung von
Eigenheimen , für die Finanzierung von Wiederauf -
bauten usw . zuteilten . Allein von der Badischen
Landesbausparkasse , Karlsruhe , Kriegs -
stralßze 212, Anstalt des öftentlichen Rechts , also
durch unsere heimische Bausparlcasse , wurden vom
Tage der Währunssreftorm bis einschlieblich Sep⸗
tember 1940 für Baden und Pfalz Bausparver -
tragssummen im Gesamtwert von 17 Milhonen DM
an Bausparer ausgegeben , Dank dieser Mithilfe
konnten in unserer engeren Helmat u. a etwa 1320
Wohnungen neu geschaften werden Das bésonders
seit der Wührungsreftorm stündig anwachsende
Neugeschäft der seit über 20 Jahren bestehenden
Badischen Landesbausparkasse hält welter an .

Damit alle Eigenheiminteressenten und Wohnung⸗
suchenden von Heldelberg und Umgebung Gelegen -
heit haben , sich darüber zu unterichten , aut wel⸗
chem Wege ihnen zu einem eigenen Heim oder zu
einer Eigenwohnung verholten werden kann , ver -
anstaltet die Radische Landesbausparkasse Karls -
ruhe in Heidelberg vom 12. bis einschl . 16. 11. im
Civie Center , Heldelberg , Soflenstralle 5, eine Aus -
atellung unter dem Leitwort : Jeder Sparsa⸗
men Familie ein Eigenheim oder eine

Filgenwohnung “ , Der Besucher kann sich in
dieser Ausstellung an Hand zahlreicher Pläne und
Modelle Klarheit Über die Aufbringung der Finan -
zierungsmittel für sein Eigenheim oder seine Eigen -
wohnung verschaffen .

Ein Faustschlag 40 Dollar
Das Militärgericht Heidelberg verurteilte

einen 55jührigen amertkanischen Ingenſeur zu einer
Geldstratke von 40 Dollar ( hei Nichtzahlung eine
Woche Gefüngnis ) , weil er Ende August einen

mit der Faust ins Gesicht geschlagennatte .
„ leh bin seit drel Jahren hier, “ ergänzte der An -

geklagte sein Schuldbekenntnis , „ und nie habe leh
Streit gehabt . “ An dem Augusttage fuhr der Zivil -
amerikaner mit seinem Wagen die Rohrbacher
Straße entlang . Er wollte in eine Seitenstraße ein -
blegen . Dabei streifte er den Handwagen zweler
Deutscher . Nach Meinung des Amerikaners hätte
sich der kleine Unfall vermeiden lassen , wenn die
beilden Deutschen etwas entgegenkommender ge⸗Wesen würen . Der Amerikkaner sprang aus dem
Wagen und schaute nach den leicht lädlerten Kot -
tlügeln seines Autos . Man schrie sich deutsch -
englisch an . Keiner verstand ein Wort . Der in Zorn
geratene Autofahrer setzte sich wieder hinter sein
Lenkrad . Da habe er , so berichtete er seinem Rich -
ter , die Deutschen in einer Art lächelnd gesehen ,dalhb ihn die Wut gepackt habe . Als0 Wieder heraus
aus dem Waßen und ruck - zuck dem einen Deut -
schen ins Gesicht geschlagen .

Der Richter zeigte kein Verständnis . Er sprachsein Urteil und unterrichtete Weinen Landsmanndaß die Strafe 80 sel , wie sie in elinem ühnlichen
Fall in den Staaten ausgesprochen Werden würde .Der Verurteilte nickte und zahlte , Hpt .

Akademie der Wissenschaft Heidelberk . In den
Vorstand der Akkademle der Wissenschaft Heldel -bers wurden am vergängenen Samstag gewühlt :
als Präüstdent Professor Dr . Woltgang Kunkel ,als Sekretär der mathematltsch - naturwissenschaft⸗
lichen Klasse Professor 5. August Seybold ,als Sekretär der Philosophisch - historischen KlasseProtfessor Dr . Otto Redenbogsen .

Aufenthalten in den Mauern unserer Stadt weilten .

Dr . Hofert gab im Anschlußl statistische Unter -
lagen , nach denen insgesamt 5 0000 Fremde in
Heidelberg polizeilich gemeldet waren , wWührend
allein in Ziegelhausen 23240 Chauptsächlich im
Haarlaß ) Ubernachtungen verbucht wurden .

Stadtschulrat i. R. Frey berichtete über das Ju -
gendherbergswesen und meinte , daſʒ es
günstiger sei , die Ubernachtungsmöglichkeiten in die
Altstadt zu verlegen . Er maß dem Jugendher -
berzswesen besondere werbende Bedeutung bei , da
die zum größten Teil von ihm erfaßten Schüler bel
guter Versorgung ihre Begeisterungsfähigkeit auch
den Erwachsenen vermitteln würden , 12 000 Uber -
nachtungen im Gegensatz zu früheren Jahren mit
rund 40 000 müßten noch durch weitere zur Ver -
fügung gestellte Räume auf 20 000 erhöht werden ;
für das riesenhafte Aufgebot an Fahrrädern sei
unbedingt ein Schuppen erforderlich . Weiter gab
Herr Frey Anregungen , so z. B. die Beschaffung von
Farbfllmen von HHeidelberg für Werbezwecke und
kür den Schulunterricht , die Pflege der Heimat -
kunde durch Vorträge geeigneter Persönlichkeiten
und die Ausarbeitung eines guten und billigen Füh -
rers für Heidelberg .

Frau Dr . Hahn , die Vorsitzende der Internatio -
nalen Frauenliga , setzte sich für eine gute Frem -
denwerbung im Ausland ein .

Die Verkehrsprobleme seien in Heidel -
berg schwerer als in jeder anderen Stadt , betonte
Dr . Hofert . Eine Auflockerung des Parkverbots
müsse eintreten . Beigeordnéter Näher erklärte ,
daß nur in den dringendsten Fällen Protokolle auf -
genommen werden sollen . Auch die Frage des
Ladenschlusses soll einer Revision unterzogen wer⸗
den . Die wichtigste Mitteilung war die Bekannt -
gabe der für den 18. 11. angesetzten Besprechung
des Bahnhofprofjekts , über die wir schon
berichtet haben . Es erscheint wenig angebracht , in
diesem Zusammenhang auf die Frage einzugehen ;
doch sei betont , daß wohl die Mehrheit der Ver -
sammelten der Meinung zuneigt . man solle nicht
mehr Teillösungen suchen , sondern den Gesamt -
komplex aus verkehrstechnischen wie städtischen
Gründen baldmöglichst in Angriff nehmen . E. O.

Ermittlung von Angehörigen
Kriegsgefangener und Ostvermißiter

Gesucht werden die Angehörigen der folgenden
Vermißten und Kriegsgefangenen . Für Mithilfe der
Bevölkerung wären wir sehr dankbar : Uffz . Karl
Bergsbauer oder Bursbauer , ca . 25 Jahre ,
verh . , Buchhändler , Heidelberger Weg ? — April
1944 Lazarett Kiew . Friedrich Heyd , geb . 3. 3. 14,
Dossenheim , verh . , letzter Einsatz St . Wolfgang .
O/Lt . Alfred Müller , geb . in Bremen , verh . ,
Lager Dompaß . O/Gefr . Jakob Müller , 25 —30
Jahre , ledig , FPN 45 173, letzter Einsatz März 1945
Bunkas —Prelculen , Lettland . Gerhard Rudi , ca .
26 Jahre , Kaufmann , 1947½/8 Lag . Nr . 7525/19 7281/5 ,
Stalinsk Grodno . Sauter , ca . 26 Jahre , 194½%ͤ 48
Lager Nr . 7525/19 Stalinsk . Uffz . Ludwig Schrö6 -
der , ca . 25 Jahre , letzter Einsatz März 1946 Ha -
genauer Forst . Unbekannt — Kriegsgefangener öruss . Gewahrsam , Metzger und Hotelbesitzer in
Heidelberg , Winter 1946/47 auf Transport nach dem
Lager - Lazarett Gorlowka . Oberstabsarzt Dr . Wag -
ner , 36 —40 Jahre , verh . , Mai 1949 Lagerarzt Lager
Baranowitschi . Hans Zindorf , verh . , Hotel -
angestellter , 1946 Lager Nr . 252/10 Briansk .

Anschriften bitte an Rotes Kreuz , Nachforschungs -
stelle , Heidelberg , Bienenstraßle 2.

Guter Fang der Heidelberger Kriminalpolizel
Wie uns das Städtische Presseamt mitteilt , ge -

larig es der Kriminalpolizei anläßlich einer lang -
wierigen Uberwachung durch die Kripo , einen
entwichenen Zuchthäusler festzunehmen , der un -
ter mehreren falschen Namen und Geburtsdaten
von nicht weniger als acht auswärtigen Straf -
verfolgungsbehörden wegen verschiedener krimi -
neller Delikte zur Verhaftung ausgeschrieben
War . Weiter konnten fünf Personen wegen An -
und Verkaufs von gestohlenem Benzin größeren
Umfangs und Verdachts der Hehlerei ermittelt
und festgenommen werden . Dank der - umsich -
tigen Arbeit einiger Kriminalbeamten wurden
dadurch 760 Liter Benzin und sieben Kanister
Farbe sichergestellt .

— —

Das Schichtl - Theater gibt am Sonntag zum letz -
ten Male in dieser Spielzeit das mit so großem Bei -
tall aufgenommene Marionettenspiel „ Rübe - ⸗
zahl “ , Die erste Vorstellung beginnt schon um
14 Uhr und ist um 15. 30 Uhr beendet , so daß es
allen Besuchern bestimmt möglich ist , zur rechten
Zeit am Martinszug teilzunehmen .

Heidelberger Kunstverein . Wegen des groſlenInteresses ist die Ausstellung von Prof . Franz
Huth - Weimar in der Ausstellungshalle des Kur⸗
Pfälzischen Museums bis auf weiteres auch an
Sonntag - Nachmittagen von 16 bis 17 Uhr geöfknet .

Im Rahmen des DIES AcADHyncus ist neute
um 20 Uhr in der Aula der Alten Universität ein
Bach - Konzert .

Informationsdienst

Apotheken achtdienst . Nachtdtenst haben Rahn⸗
hofsapotheke , Kirchheimer Apotheke .

Atüdt . Bühnen : 19. 30 Uhr , Hallettabend , Tünze und
Gestalten nach Musik von Gluck , Beethoven , vebussq ,Bartok und de Falla , ( Miete D und treſer Verkaut ) .

Amertkahaus : 14, 16, 16, 20 Uhr : Tontlime in deutscher
und entl . Sprache : Alaska von heute und Hurricane -Oiroutt ( Sturmwarndtenst im Karibischen Meer ) .

Kinos : Kammer : Abenteuer in der Süidsee . Schlaß :An klingenden Utern . Gloria : Der letzte Trumpt .Odeon : Heimliche Liebe , Apollo : Helmliche Liebe .
＋= I Zwel in Paris . Hachlenz : Hallo ,die haben re Frau vergessent Luxor Rohrbach ) :Schatz der Sterrs Madre .
Sendesaalt 20 Uhr : Llederabend Hermann Stellter .
Westhot : 20 Uhr : Oeftfentliche Mitgliederversammlungder Interessengemeinschatt de-n Besatzungsbetroffenen .
Backemuldet 20. 11 Uhr : Große Karneval 0

„Ferkkeo “ , Präsidentenwahl .
Odeon - Kekler : 20,11 Unr : Urste groſle KkarnevalistisSitzuntz des Clubs Rneinland . .

Wetterbericht
Vorhersage der Landeswetterwarte Karis *Aamstag krüm ; Wechselnd melst Atärler Vewölle ort⸗lieh, otwas Reßgen möglich , vexreinzelt Früthnebel.Höchsttemperaturen 9—13 Srad , Tietsttemperatitren 3bis 6 Grad . Schwache bis müllige Winde um West ,

Wasserstand
Wasserstand . Rhein : C f

M8K2
aub 40, Main :

Pochingen ün. Steinbach 10%/
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Schwerer Straßenbahnunfall

Neckargemünd . Am Donnerstagnachmittag ge -
gen 15 . 40 Uhr stieß in der Nähe des „ Kalser -
hofes “ ein aus Richtung Heidelberg kommender
Lastzug und Anhänger mit einem Straßenbahn -
zug der Linie 5 zusammen . Hierbei wurde der
Triebwagen der Straßenbahn und der Anhänger
des Lastzugs der Länge nach aufgerissen . Von
den im Triebwagen sitzenden Fahrgästen wur⸗
den zwei schwerverletzt und mit Knochenbrü -
chen in die Orthopädische Klinik eingeliefert .
Außerdem gab es noch eine große Anzahl Leicht -
Verletzter , denen Dr . Melzer an Ort und Stelle
die erste ärztliche Hilfe zuteil werden ließ . Die
sich in privatärztlicher Behandlung befindenden
Verletzten werden gebeten , sich bei der Landes -
polizei Neckargemünd , Neckarstraße 19, zu mel -
den . Die Ermittlungen der Schuldfrage sind noch
im Gange .

Zwei Brände in Meckesheim

Vorgestern abend gegen 21,30 Uhr brach bei
der Firma Gebr . Dlietzel AG. , Zündholz - und
Wachswarenfabrik , ein Brand aus . Die freiwil -
lige Feuerwehr war in Kkürzester Zeit zur Stelle
und konnte das Feuer , das vorher schon mit
Schaumlöschern bekämpft worden war , in etwa
30 Minuten löschen . Der Gebhäudeschaden ist
gering , der Sachschaden beläuft sich auf etwa
10 000 DM , alles fertig verpackte Zündhölzer .
Es wird angenommen , daß der Brand durch
Selbstentzündung der Zündhölzer entstand .

Gestern mittag gegen 12 . 30 Uhr ertönte erneut
die Sirene . In der Scheune des Landwirtes
Bähr war aus bis jetzt unbekannten Gründen
ein Brand ausgebrochen , der sich auf das Haupt -

und Vordergebäude ausdehnte . Die freiwilligen
Feuerwehren von Meckesheim , Neckargemünd ,
Bammental und Mönchzell sowie die Betriehs -
wehren der Firmen Gebr . Dietzel und Rudi
konnten das Feuer , das auch auf die angebau -
ten Wohnhäuser und weitere Scheunen überzu -

greifen drohte , jedoch eindüämmen . Das Vieh und
die Gemeindefarren konnten gerettet werden .
Zerstört wurde die mit ungedroschenem Getreide
gefüllte Scheune , der Vorderbau , Geräte und
Maschinen sowie eine neue Dreschmaschine .

Altneudorf . Am Montag brachte der hiesige Män -
nergesangverein „ Eintracht “ seinem Sangesbruder
Wilhelm Layer zum 50. Geburtstag ein Ständ -
chen .

LAVDKREIS HEInELBERC UXD LMCERULNC

„Gespritzi muß werdlen , Sonst gihl es kein Obsl ! “
Die Bürgermeister des Land kreises Heidelberg trafen sich

Am gestrigen Donnerstag fand im Sitzungs -

saal des Landratsamtes eine Versammlung der

Bürgermeister des Landkreises Heidelberg statt .

Die Hooverspeisung im Landkreis

Die Tagesordnung sah zunächst ein Referat
von Amtsleiter Dörr , der ehrenamtlich die

Hooverspeisung im Landkreis leitet , vor . Er gab
einen Bericht dieses großen sozialen Hilfswerkes
und wies erneut auf die Bedeutung dieser ameri -
kanischen Hilfsaktion für die deutschen Kinder ,
besonders in unseren Arbeitergemeinden hin , in
denen ohne die Hooverspeisung viele Kinder
erst am Abend zu einem warmen Essen käümen .
Auf die Frage , ob es bei der verbesserten Er -

nährungslage heute noch der Hooverspeisung be -

dürfe , bestätigte die anwesende Schulärztin , Frau
Dr . Schmidt - Scharff , daß die Schäden ,
die an dem Gesundheitszustand der Kinder in
zehn Jahren angerichtet worden sind , nicht in
ein bis zwei Jahren behoben werden können .
Aus diesem Grunde werde man die Hoover -

speisung dankbar entgegennehmen und hoffen ,
daß sie noch möglichst lange gegeben werden
kann . Von 20 000 Schulkindern empfangen im
Landkreis Heidelberg infolge seines Charakters
als ausgesprochener Industriearbeiterkreis , heute
15 700 Kinder an fünf Wochentagen .
die Hooverspeisung . Bei dieser Gelegenheit ge -
dachte Amtsleiter Dörr auch des zum Teil ganz
Vorbildlichen Wirkens der braven Kochfrauen in
den 45 Gemeinden des Kreises , die die Schul -

speisung für die Kinder zubereiten und ausgeben .

Um das Strandbadt .

ing es bei der Gemeinde ratssitzung in Neckarsteinach

Neckarsteinach . Dem Antrag der Bewohner
des Neuen Siedlungsweges auf Errichtung einer

Straßenbeleuchtung wurde stattgegeben Da die

Kostenfrage noch nicht geklärt ist , soll vor Er -
stellung erst Rückfrage bei der HEAG gehalten
werden . In den in dei letzten Gemeinderats -
sitzung den Anwohnern der Friedr . - Hbert - Strabe
auferlegten anteilmäßigen Kosten in Höhe von
100, . — DM für die Errichtung des elektrischen
Anschlusses dieses Gebiets an die Hauptleitung
sind gleichzeitig 50, . — DM Hausanschlußkosten
enthalten . Eine Maßnahme , die von den jetzigen
und zukünftigen Bewohnern sicherlich freudig
begrüßt wird . Die Gemeinderäte schlossen sich
dem Vorschlag des Wasserwirtschaftsamtes an ,
die Quellenfassung im Lanzenbachtal der Firma
Weber , die den niedrigsten Kostenvoranschlag
von 4393, . — DM eingereicht hatte , zu übertragen .
Bei der Behandlung des Beitritts zum Landes -
vVerkehrsverband Hessen ergaben sich ziemliche
Meinungsverschiedenheiten . Bei der zuerst er -

tolgten Abstimmung wurde der Beitritt abge -
lehnt . Man entschloß sich jedoch , nochmals mit
dem hiesigen Verkehrsverein diese Angelegen -
heit zu besprechen . Die Freiherrlich von Wars -

Croßes Bauprogramm in Dossenheim

Dossenheim . Im August 1949 war in der Ge -

meinde eine Siedlungsgemeinschaft gegründet

worden . Herr Scholz wurde damals zum Vor -

stand und Herr Berger zum Sachbearbeiter

tür Bauangelegenheiten gewählt . Die Mitglieder

hatten sich bereit erlelärt , in Gemeinschafts -

arbeit eigenen Wohnraum zu schaflen . Dem

Wunsche nach einem passenden Baugelände

konnte die Gemeinde entsprechen , indem sie das

vom Staate vor etwa einlem Jahr erworbene Ge -

lände im Gewann „ Burggarten “ zum Bauen frei -

gab . Bauherren sind Heimatvertriebene , die teils
aus eigenen Mitteln , teils mit Unterstützung des

ev . Hiltswerkes das neue Bauunternehmen finan -

zieren . Der Bürgermeister Hermann Böhler

machte in Anwesenheit des ganzen Gemeinde -

räts am Samstag den ersten Spatenstich und

brachte die Freude zum Ausdruck , daß der kata -

strophalen Wohnungsnot in der Gemeinde Lin -

derung verschafft wird . Auch die Firma Vat -

ter , die das Gelände für Schuttablagerung be -

unspruchte , hat sich nun bereit erklärt , nichts

gegen das Bauvorhaben einzuwenden . Wasser -

leitung und Kanalisation werden im Rahmen der

Notstandsarbeit von den Erwerbslosen der Ge -

meinde durchgeführt . Sie werden in nächster

Zeit damit beginnen . Auflerdem werden im Rah -

men dieser Siedlungsbauten auf dem Steckelberg
zwel Häuser mit zwei Wohnungen , bei der

Volksschule ein Doppelhaus mit sechs Wohnun -

gen errichtet Im Burggarten werden fünf Dop -

pelhäuser und drei einftache Häuser mit insge -
samt 26 Wohnungen erstehen .

Dossenheim . Auf Wunsch der Mitglieder des

Verbandes der Körperbeschädigten , Sozialrent -

ner und Hinterbliebenen der Ortsgruppe wird

am 13. und 20. November zu Gunsten der Kriegs -

opfer je eine Wohltätigkeitsveranstaltung statt -

finden , Am kommenden Sonntag , 19 . 30 Uhr , wird

ein Tanzabend mit bunten Einlagen abgehalten .
Der offlzielle Teil , bei dem sechs hiesige Ver -

eine mit einem reichhaltigen Programm auftre -

ten werden , findet am 20. November , 15 Uhr ,
statt . Der große Saal des Gasthauses „ Zur Rose “

wird für beide Feiern zur Verfügung stehen .

Diese Veranstaltung soll vor allem den Krieger -
witwen und Waisen einige frohe Stunden bieten

und nicht zuletzt sollen aus dem Erlös Härte -

fälle in den Reihen der oben Aufgeführten ge -
lindert werden .

Dossenhelm . In den letzten Tagen konnten die

neuhergestellten Wohnungen im „ Schlöstzel “ nach

Ubergabe durch Bürgermeister Böhler von

Neubürgern bezogen werden . Es ist dem bau -

leitenden Architekten gelungen , Raum zu schatf -

ten , daßb dreimal soviel Familien untergebracht
werden kKkönnen als vor dem Brande vorgesehen
War .

Der Landwirt Friedrich Kirsch , Schauenburg -
straße , felerte in geistiger und Kkörperlicher Fri -

sche seinen 78. Geburtstag . — Landwirt Adam

Dunger vollendet am 20. 11. seinen 75. Ge -

burtstag . Wir gratulieren !

Josef Krause kehrte nach vieljähriger Abwe⸗
senheit aus russischer Gefangenschaft in seine

neue Heimat zurück . Willkommen in der Heimat !

Das Postamt gibt den Einwohnern bekannt :
Das Publikum wird ersucht , mit den Weihnachts -
versendungen bald zu beginnen , damit die Paket -
massen sich nicht in den letzten Tagen vor dem
Feste zu sehr zusammendrängen . Bei Paketen
aut weitere Entfernungen kann eine Gewähr für

rechtzeitige Zustellung vor dem Weihnachtsfeste
nicht übernommen werden , wenn die Einliefe -

rung erst nach dem 10. Dezember stattfindet . Si .

berg - Dorthsche Verwaltung hat der Stadt das

Strandbadpachtverhältnis gekündigt . Im ersten
Augenblick sah es aus , als ob man so der Stadt
das Strandbad vollkommen aus der Hand neh -
men wollte . Damit wäre diese Maßnahme gegen
die Bevölkerung Neckarsteinachs gerichtet ge -
Wesen Der anwesende Verwalter der Freiherr -
lich von Warsberg - Dorthschen Verwaltung , Herr

Fietz , der zu der Sache gebört wurde , gab jedoch
kolgende Erklärung ab : „ Die Verwaltung hat
kein Interesse , der Stadt Neckarsteinach das
Strandbad wegzunehmen . Sie hat aber Interesse
daran , daß dort geordnete und normale Zustände
eintreéten . Lediglich aus diesem Grunde sei die

Klündigung erfolgt . “ Der Verwalter schilderte
dann die Zustände , die gerade im letzten Jahr
dort geherrscht haben , Das Uberqueren der Fel -
der durch Strandbadbesucher liege daran , daß
der Besitzer des Strandbadkaffees unberechtigt
und unbefugt den Leinpfad gesperrt und so die
Einwohner und Fremden am Passieren dieses
öflentlichen Pfades gehindert habe . Die Be -
schwerde der Gemeinde an das Landratsamt
Heidelberg sei heute noch nicht erledigt und es
habe nichts getan , damit der Leinpfad wieder
geöffnet wird . Der Gemeinderat beschloß , an den
Freiherrn von Warsberg - Dorth heranzutreten ,
das Gelände weiterhin an die Gemeinde zu ver -

pachten , die sich dafür verbürgt , daß in Zu -
kunft geordnete Zustände dort herrschen wer -
den . Das Strandbad soll sauber gehalten und
besser gepflegt werden . Auch eine Aufsichtsper -
son wird während der Badesaison gestellt . Da -
mit hofft die Stadt , der Bevölkerung das Strand -
bad erhalten zu können . Der Bürgermeister gab
dann bekannt , daß Hessen 8000 Flüchtlinge aus der

Umsſedlungsaktion Niedersachsen - Schleswig -

Bayern aufnehmen müsse Trotzdem der Land -
kreis Bergstraſe am dichtesten mit Flüchtlingen
belegt ist und die Wohnverhältnisse hier außer -
ordentlich schlecht sind , müsse man eventuell
mit einer Zuweisung von Flüchtlingen rechnen .

Die Gräber des Ehrenfeldes werden nun end -

gültig mit Holzkreuzen versehen . Die Kosten

trägt die Gemeinde .

Wieslocher Gemeinderäte laglen
In der Sitzung der Gemeinderäte , die am

Mittwochnachmittag stattfand , standen eine
größere Anzahl kleinerer Anträge und Fragen
zur Beratung , die in schneller Folge erledigt
wurden .

Eingangs gaben die Gemeinderäte der Auf -
nahme eines Kredites zur Finanzierung des zwei -
ten Bauabschnittes der Wieslocher Wasserver -

sorgung ihre Zustimmung . Dem Roten Kreuz
Wiesloch wurde auf den gestellten Antrag ein
Zuschuß gewährt . Für die D- Mark - Eröffnungs -
bilanz der Wasserversorgung wurde ein Prüfer
bestellt . Der Antrag des Malers WohIbOoId ,
der die Genehmigung zum Legen einer eigenen
Kanalisation vor seinem Neubau in der Sted -
lung Frauenweiler haben wollte , wurde bis zur
Durchführung der Gesamtkanalisation zurück -
gestellt .

Sexualmord an einer 15jährigen gesühnt
Mosbach . Am 19. Juni 1949, zwischen 19 und 20

Uhr , ging die 15jährige Maria Pitz aus Bretzingen ,
die Tochter einer aus Ungarn ausgewiesenen Fa -

milie , in die Nühe des Sportplatzes , um dort Blu -
men für das Grab ihrer Mutter zu pflücken . Sie
hatte schon ein kleines Sträußchen in der Hand ,
als der damals etwas Uber 16 Jahre alte Schäfer -

lehrling Heinrich Würtz , der dort die Schatherde
selnes Meisters weldete , ihr aus der Ferne zu Ver -
stehen gab , daß sie zu ihm kommen solle , In dem
neben dem Sportplatz gelegenen Wäldchen not -
züchtete Würtz das Mädchen , nachdem er sie vor -
her zu diesem Zweck , wahrscheinlich durch Schläge
auf den Kopf , in einen Zustand leichter Bewußt⸗
losigkeit versetzt hatte . Er rid ihr im weiteren Ver -
lauf die Kleider vom Lelbe , versetzte ihr einen
Schlag auf die Nase und setzte dann zum Würge⸗
gritt an , Das Blut der Nage gelangte durch die
Nasenhöhle in den Rachen , wodurch der Erstickungs -
tod eingetreten sein muß . Nach Eintritt des Todes
schlug der Mörder noch mit einer Schäterkippe aut
die Brust des Mädchens ein und brachte der Toten

dus andleren Landlegiilen

Einige Baugesuche wurden aus prinzipiellen
Gründen abgelehnt . Darunter befand sich auch
ein Antrag auf Errichtung einer Verkaufsarkade
an der Straßenbahnendhaltestelle .

Die Arbeiten zum Legen der Kanalisation und
Ausbau der Franz - Schubert - Straße sollen ausge -
schrieben werden . Bei einer Aenderung der

Hauptsatzung der Stadt Wiesloch wurden die

Vergütungen kür die Gemeinderäte neu festge -
setzt . Die Malerarbeiten für das Wieslocher
Wasserwerk bei Walldorf wurden an das Maler -

geschäft Wohlbold vergeben .

Unter Verschiedenes gab Bürgermeister Dör -
ner bekannt , daß er hofft , bis Mitte Dezember
die Turnhalle fertig zu haben . Anschließend be -

sichtigten Bürgermeister und Gemeinderäte die
Brauerei Weckesser . - Id -

dort eine Verletzung bel . Nach vollendeter Tat trieb
Würtz seine Schafherde nach Hause , nahm das
Abendessen ein und legte sich zu Bett . Vater Pitz ,
der an diesem Abend den Zurückkehrenden fragte ,
ob er geine Tochter nicht gesehen habe , erhielt
einen negatlven Bescheid . Am nächsten Morgen
tand dann der Vater seine ermordete Tochter in
dem Wäldchen neben dem Sportplatz . Würtz sagte ,
er habe die Absicht gehabt , das Mädchen zu töten ,
um zu verhindern , daß sie über das Notzuchtver -
brechen etwas aussage .

Das Schwurgericht kam zu folgender Urtellsver -
kKündung : Der Angeklagte wird wegen Mordes und
Notzucht zu einer Gesamtzuchthausstrafe von 12
Jahren und 5 Jahren Ehrverlust verurtellt . Drei
Monate Untersuchungshaft werden angerechnet . Der
Angelclagte nahm das Urteil ohne üußerlich sicht -
bare Erregung hin . NK

Mosbach . Der Gemeinderechner von Breitenbronn
unterschlug 4300 DM. Der Bürgermeister wurde
ebenfalls in Haft genommen , da er anscheinend den
„ Kassenverwalter “ zu Veruntreuunt angestittet hat .

noch nicht bekannt sei .

Bürgermeister Sehmelcher ( Walldorf )

Tageblatl

Das Finanzamt führt Klage
Als nüchster Referent sprach Kreisfürsorge -

Oberinspektor Wirth über die Soforthilte und

Hausratshilfe . Seinem Bericht lagen dieselben
Zahlen zugrunde , die wir in unserer gestrigen
Ausgabe in dem Bericht über die Kreisrats -

sitzung in Baiertal genannt hatten . Ein Referat
von Regierungsrat Asmus schloß sich diesen
Ausführungen an . Er führte Klage darüber , daß
die Zusafimenarbeit der Gemeindeverwaltungen
mit dem Steueramt bezüglich der Erfassung von
Steuerpflichtigen oft zu wünschen übrig lasse .
Eine gerechte steuerliche Erfassung aller frei -
gewerbetreibenden Steuerpflichtigen muſß schon
allein deswegen gewährleistet sein , um die

Lohnempfünger nicht zu benachteiligen .

Gemeindemittel sind erschöpft

Bürgermeister Mannschott ( Schönau ) rich⸗
tete sowohl als Bürgermeister als auch im Auf -
trag des Verbandes Badischer Gemeinden die
Anfrage an Reg . - Rat Steinbrenner , was
das Landratsamt tun werde , um für die Sofort -
hilfe - und Lehrstellenbeiträge - Abgaben Stun -
dung zu erlangen , da die Mittel der Gemeinden
vollkommen erschöpft seien . Mittel àus dem
Gemeindeausgleichsstock sind nicht mehr mög -
lich , da dieser ebenfalls erschöpft ist . Wenn die
Gemeinden genauées Zahlenmaterial dem Land -
ratsamt zur Verfügung stellen , wird diese eine
Stundung zu erreichen versuchen .

Teure San - José - Schildlausbekämpfung
Ein überaus interessantes Referat von Reg . -

Rat Dr . Philipp vom Pflanzenschutzamt
kolgte . Seine Worte galten vor allen Dingen der
Fortsetzung der Schädlingsbekämpfung im kom -
menden Winter . Der Umfang der Verseuchung
durch die Sꝗ- Schildlaus nahm derartige Formen
an , daſßß zum Schutze des deutschen Obstbaues
alle verfügbaren Mittel im vergangenen Jahre
eingesetzt werden mußten . Der Erfolg der ver -
gangenen Winter - Bekämpfungsaktion war dort ,
Wo diese sachgemäß durchgeführt wurde , durch -
schlagend , wenn es sich auch später herausstellte ,
daſß die ganze Maßnahme für die Obstbaum -
besitzer einen nicht unbedeutenden flnanziellen
Aufwand bedeuteten . Die Bekämpfungsmaßnah -
men für den kommenden Winter sind klar . Wie
sollen diese aber durchgeführt werden ? Mit der
Stellung dieser Frage wurde eine heftige ( Dis -
kussion ausgelöst . in der z. B. Bürgermeister
Nenninger Eberbach ) die ganze Aktion als
Verkehrt bezeichnete . „ Der Obstanbauer trägt an
der SS keine Schuld — und übrigens essen alle
Obst ! “ Was er damit meinte , war klar genug :
Alle Gemeinden sollen mit einer zu erhebenden
Umlage belastet werden . Er jedenfalls ließe
keine Spritzung mehr durchführen , bevor nicht
die Finanzierung einwandtrei geklärt sei . In der
Folge wurde lebhafte Kritik an der Art der
Durchführung der letzten Bekämpfungsaktion
geführt .

Die 4- Pfg . - Situatlion
Die beilden Vertreter des Pflanzenschutzamtes

konnten bestätigen , daſßß diese Kritile bereits bis
in den Landtag vorgedrungen sei , und dort sogar
zu einer „ Großen Anfrage “ üÜber die 4 - Pfg . -
Situation führte , deren Ergebnis bis zur Stunde

Höchstwahrscheinlich
werden jedoch die noch ausstehenden Beträge
4 Pfg . pro Liter Spritzbrühe ) vom Staat über⸗
nommen werden . Dr . Philipp konnte bekannt -
geben , daß die kommende Spritzaktion für den
Obstanbauer und damit auch sicher für die Ge -
meinde insofern eine Anderung erfährt , als der
Staat die Kosten für Spritzgeräte , Spritzmittel
und Schlauchmaterlal übernimmt . Der Nutzungs -
berechtigte hätte also nur noch für reine Lohn -
und Gespannkosten aufzukommen , da selbst evtl .
Reparaturen vom Staat Ubernommen würden .
Diese Feststellung Dr . Philipps klärte sofort die
Situation , so daß Bürgermeister Dörner ies -
loch ) im Namen der versammelten Bürgermei -
ster sagen konnte : „ Gespritzt muſ werdent
Die Lohnkosten werden in diesem Falle getne
übernommen . “ Er stellte sich zusammen mit

1
die Seite des Staates , den er nicht als R
staat “ sehen möchte , der jeder Gemeinde selbst
die kleinsten Lasten abzunehmen habe . Die G6 .
meinden sollten im Gegenteil aus sich heraus
das möglichste tun , ohne gleich zu „ Vater Staat “
zu laufen .

Schlecht ausgeflüllte Baugesuche bewirken
Verzögerung

Reg . - Rat Steinbrenner ermahnte alsdann die
Rürgermeister darauf zu achten , daß die in
Baugesuchen vorgedruckten Fragen im Interesse
einer schnellen Genehmigung vollständig und
rIchtig ausgefüllt werden . Es gibt nicht wenige
Beispiele , daß RBaugesuche wegen mangelhafter
Ausfüllung eine Laufzeit von einem Jahr und
noch mehr haben . Fr erläuterte sodann die Ver -
tellung der Raudarlehen . Der Kreis Heidelberg
habe im Oktober eine Summe von 600 000 DM
erhalten , die auf einzelne Gemeinden verteilt
wurde . Von dieser Summe mußten ſedoch sofort
30 Prozent an Anspruchsberechtiste im Sinne
des Soforthifegesetzes abgevwelet werden , Nach
der Frläuterung verschiedener das Wohnunss⸗
wesen betreftender Fragen schloß die Sitsung .

WAVO.

RKavon beweist , daſ eine gute
Zahnpasta auch preiswert
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Die deutschen Verluste im zweiten Weltkrieg

Der Göttinger Geschichtsforscher Percy E.
Schramm veröffentlichte in der Zeitschrift
„ Die Zeit “ Zahlen der deutschen Verluste im
zweiten Weltkrieg , in die er in seiner Eigenschaft
als Mitglied des Wehrmachtsführungsstabes Ein -
sicht hatte . Prof . Schramm hält die Zeit für ge -
kommen , sein Material der Offentlichkeit zu
Übergeben , da durch eine Publikation der Ab -
schlußziflern , die ohne sein Wissen erfolgte , ein
unklares Bild über die deutschen Verluste ent -
standen sein könnte .

Die oberste deutsche Kriegsführung erhielt in
jedem Monat des zweiten Weltkrieges ein dickes
Heft , in dem mit Hilfe von Statistiken und Ta -
bellen über den Tod Buch geführt wurde . All
Angaben waren so zuverlässig , wie sie unter de
schwierigen Kriegsverhältnissen nur sein konn -
ten . Das im April 1945 fällige Heft ist wahr⸗
scheinlich nicht mehr geliefert worden . Die am
14. März erschienene Ubersicht scheint die letzte
gewesen zu sein . Die folgenden Zahlen beziehen
sich auf die Verluste bis einschließlich 31 Januar
1945 , sind jedoch im Hinblick auf den Osten
noch nicht ganz vollständig, . Danach hat die
Wehrmacht und Waflen - SsS seit Kriegsbeginn
elngebüßt :

1810 061 Tote
davon beim Heer : 1622 561
bei der Marine : 48 904
bei der Luftwafle : 138 596

Ferner waren gestorben infolge
von Krankheit , Selbstmord und

Toddesurteilen 191 338

zusammen 2001 399 Tote

Auf Grund von Schätzungen ist für die Zeit
vom 1. Februar 1945 bis Kriegsschluß mit einem
Weiteren Verlust von mindestens 150 000 Toten
zu rechnen An Vermiſßten büßte die Wehrmacht
bis einschließlich 31. 1. 1945 1902 704 Wehr -
machtsangehörige ein , davon

beim Heer : 1 646 316
bei der Marine : 100 256
bei der Luftwaffe : 156 132 .

322 807 Wehrmachtsangehörige befanden sich
in englischer Kriegsgefangenschaft . Die rest -
lichen 1,6 Millionen Vermißten müssen auf Grund
von Schätzungen aufgeschlüsselt werden . Das
bedeutet , daß man die eine Hälfte als tot , die
andere Hälfte als Kriegsgefangen ansetzt . Dem -
nach ist mit rund einer Million weiteren Toten
zu rechnen . Jedoch kann man hoffen , daß sich

Karlsruher Rathaus ersteht wieder
Karlsruhe . ( SWR . ) 1944 fiel das Rathaus am

Marlctplatz neben anderen großen Repräsentativ -
gebäuden den Bombenangriffen zum Opfer . Jetzt
erteilte in seiner letzten Sitzung der Stadtrat
mit großer Mehrheit die Genehmigung zum Wie⸗
deraufbau . Für die erste Bauetappe bewilligten
die Stadtväter einen Vorschußbetrag von rund
500 000 DM. Ebenso erklärte sich der Stadtrat
mit der Einführung einer neuen Verwaltungs -
ordnung für das Städtische Krankenhaus einver -
standen . Die neue Krankenhaussatzung sieht im
Entwurf vor , daß Kkünftighin der Krankenhaus -
direktor und der Verwaltungsdirektor gleichge -
stellt werden sollen . Es erscheine nicht angängig ,
daß ) ein Arzt allein über wirtschafltiche Ange -
legenheiten zu entscheiden habe .

Fvangelisches Hiliswerk dementlert
Karlsruhe . Eine Dienststelle der Evangelischen

Landeskirche hatte irrtümlich einen Antrag um
Beteillgung an den Einnahmen des württemberg⸗
badischen Fußball - Totos gestellt . Wie jetzt vom
Hilfswerk der Evangelischen Kirche in Baden
Verläutet ist dieser Antrag zurückgezogen wor⸗
den Die Leitung des Hilfswerks betont , daß es
kenerlei Gelder vom Fußballtoto angenommen
het und auch in Zukunft keine zu beanspruchen
gdenkt .

AXTSNUVOUUR 77N¼ll Jeſe
Romanvonlermann WeIek

( Nachdruche verboten )

23 . Fortsetzung

„ Sie glauben also , daß Frau Camphausen es
ewesen war , die das Verbrechen begangen
atte ?“
Kurzes Zögern .
„ Wenn der Neffe von Herrn Camphausen es

nicht getan hatte „ ihr würde ich 80 etwas
tschon zutrauen ! “

„ Warum erzühlten Sie mir nieht damals gleich ,
als ich bei Ihnen War , von Ihren Wahrnehmun⸗
gen ? “

„ Weil , als Sie mit mir sprächen , der Verdacht
bereits auf Bruno Camphausen gefallen War ;
nach allem , Was ich erfuhr , schien er auch der
Täter gewesen zu sein . . , durfte ich da Frau
Camphausen verdächtigen ? Man hütte mich
Wahrscheinlich ausgelacht oder mir erlclürt , daß
ich nur aus Haß sie in Ungelegenheiten bringen
Wolle . . Nachher sind mir aber doch Zweitel
gekommen , ob da nicht ein Unschuldiger ins
Gefängnis geraten war ! “

Noeldecke sah Überlegend vor szich hin : nun
begann er wieder :

„ Sle erwähnten vorhin , Frau Schramm , daß bel
der Auseinandersetzung zwischen Frau Camp -
hausen und hrem Manne dieser von einem Ma -
ler gesprochen habe , mit dem zeine Frau neuer -
dings in Verbindung stehe ; wurde der Name
des Malers nicht genannt ? “

„ Nein „ , ich weilll in dennoch ; der Herr kam
nuch nach Herrn Camphauseng Tode öfter zu
dessen Frau nach Hause , da erfuhr ich seinen
Namen : Fehling heillt er . Uebrigens befand er
sich am Abend , als das Unglücke geschah , unter
unseren Güsten ; vorher hHatte ich ihn allerdings
bei uns noch nicht gesehen ! “

Der Maler wür an dem fraglichen Abend in
der Camphausenschen VIlIa gewesen ? VIellelcht
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Jeder 5 . deutscke Mann gefallen oder verwundef

diese Zahl als zu hoch gegriflen erweist . Wie
viele Kriegsgefangene infolge von Kranlcheit ,
Unterernährung , Unglückställen und Selbstmord
starben , kann nicht mehr ermittelt werden . Hier
können auch Schätzungen keine Resultate liefern .

Die Verluste der Zivilbevölkerung
Uber die Verluste der Zivilbevölkerung infolge

von Luftangriflen waren meistens sehr hohe ,
falsche Gesamt - und Finzelzahlen in Umlauf .
Die Gesamtverluste der männlichen und welb -
lichen Zivilbevölkerung infolge der Luftangriffe
werden von Sachverständigen auf 600 000 bis
600 000 Tote veranschlagt In dieser Zahl sind
allerdings auch Ausländer enthalten Der Ver -
glelch zwischen den Zahlen der Wehrmachtsver -
luste und der Zivilbevölkerung ergeben ein Ver -
hültnis von etwa 1: 4.

Uber die Verluste , die durch die Fluchtbewe -
gungen und die Kampthandlungen im Osten und
Westen bei der Zivilbevölkerung eintraten , hatte
die oberste deutsche Führung im Jahre 1945 noch
keinerlei genaue Angaben . , Die durch die Aus -
gabe der Lebensmittelkarten jenseits der Oder -

NVeues uuus

Per Omnibus nach Wien . Jeden Montag fährt
jetzt ab Frankfurt über Stuttgart , München ,
Salzburg ein Luxusomnibus der Deutschen Tou -
ring - AG. nach Wien . In München können die
Passaglere übernachten .

Es war kein Deutscher . Zu unserer kürzlichen
Meldung , nach der ein Koch der Mitropa in der
Bratröhre eines Speisewagens Nylonstrümpfe
UÜber die Grenze geschmuggelt habe , erklärte die
Mitropa , daß es sich bei dem betreffenden nicht
um einen ihrer Angestellten , sondern um einen
Angehörigen der Internationalen Schlafwägen -
Kesellschaft aus Belgien gehandelt habe .

Der Reinfall des Denunzianten . Nach einem
Familienkrach zeigte ein Mann aus Schwäbisch -
Gmünd seinen eigenen Bruder wegen unerlaub -
ten Waftenbesitzes an . Man fand Munition und
Jagdwaffen bei dem Angezeigten und nahm ihn
in Haft . Aber auch der Denunziant wurde auf
Befehl des amerikanischen Kreiskommissars fest -

genommen , weil er als Mitwisser nicht schon
lange diesen unerlaubten Waffenbesitz seines
Bruders angezeigt habe .

„ Die Vollkommene Ehe “ findet reißenden Ab -
satz . Ein Stuttgarter Buchhändler berichtet , daß
er von 20 Exemplaren der Neuauflage des Bu -
ches „ Die vollkommene Ehe “ von van der Velde ,
die morgens bei ihm eingingen , bis zur Mit -
tagspause bereits 19 Stück verkauft habe . Das
Buch kostet pro Exemplar 20 DM .

Die Pferde gingen durch . Das imposante Bild
eines traditionellen Londoner Festumzuges wurde
am Mittwoch recht unvermittelt gestört , als die
Pferde einer vierspännigen Staatskarosse scheu -
ten und durchgingen . Frauen und Kinder , die
eben noch dem neuen Londoner Lordmayor mit
Fühnchen in der Hand jugejubelt hatten , flohen
nach allen Seiten , um sich in Sicherheit zu brin -
gen . Die 200 Jahre alte Karosse , in der der
scheidende Lordmayor saß , drohte jeden Augen -
blick umzustürzen , sie konnte jedoch schließlich
von beherzten Männern wieder zum Stehen ge -
bracht werden . Etwa zwölf Personen mußten
teilweise mit schweren Verletzungen ins Kran -
kenhaus gebracht werden . Weitere 25 kamen mit
leichteren Verletzungen davon . Das Unglückes -
geführt schloßß sich , von nur zwei Pferden ge -
zogen , dem festlichen Umzug wieder an .

Melster Pets macht sich selbständig . Das
Frachtschiff „ Carpentaria “ war auf hoher See ,
als ein schwarzer Himalayabär , den es nach
Australien bringen sollte , ruhig und sachte aus
seinem Küfig ausbrach und an Bord spazieren -

hatten er und Frau Camphausen gemeinsame
Sache gemacht , um den Mann , der ihnen an⸗
scheinend im Wege gewesen war , zu beseitigen ?

Vielleicht hatte nicht Frau Camphausen .
sondern ihr nèuester Llebhaber das Verbrechen
begangen ?

Der Kriminalrat erhob sich .
„ Ob es mit Ihrem Verdacht etwas auf sich

Hat , Frau Schramm , muß sich erst noch erwei -
sen ; ich werde der Sache jedenfalls nachgehen ! “

„ Das dürfte sich empfehlen , Herr Kriminal -
rat ! “ entgegnete die Fau , Genugtuung und Scha -
denfreude in den hageren Zügen .

XVI .

„ Endlich treffe ich dich wieder einmal , Ellen !
Du warst ja ganz unsichthar geworden ! “

Ellen Martini , die gerade den Lift verlassen
hatte und die Hotelhalle durchqueren wollte ,
Würe am llebsten umgelcehrt und hätte Fehling
stehen lassen ; mre Hand , die der Maler ergrit -
ten hatte , zog sie hastig wieder zurück .

„ Wenn man dich anruft , bist du nicht zu
sprechen ; kommt man hierher , so erhält man
den Bescheid , du selest nicht im Hotel “ , fuhr
Fehling fort , „ und bei mir im Atelier läſßt du
dich ebentfalls nicht mehr sehen ! “

„ leh bin eben zurzeit anderweitig stark in
Anspruch genommen ! “ antwortete Ellen kurz ,
telndselig , so daſl der Maler sie betroffen ansah .

„ Was ist mir dir los , Ellen ? Warum dieses
Unkreundliche Gesicht ? “

„ Was sollte mit mir los sein ? Gar nichts ! “
„ Du bist so merkwürdig . . . aber wollen wir

hier stehen bleiben ? Ich wäre dafür , daſß wir
einen Spazlergang machen . “

„ Ich habe jetzt keine Zelt ! “
„ Schadel Ich hätte gerne wlieder einmal eine

gemutliche Stunde mit dir verbracht ! “
Lügnerlt Heuchler ! dachte Ellen und ballte

zornig die Fäuste ,
„ Können wir uns dann an elnem der nüchsten

Tage zehen ? ViIelleicht übermorgen ? “ kfragte
Fehling , da Hllen auf selne vorhérigen Worte
nlchts erwidert hatte .

Neiße - Linie erfaßte deutsche Zivilbevölkerung
zählte etwa 13 Millionen . Diese Zahl ließt er -
raten , daß die im Osten eingetretenen Verluste
erschreckend hoch sein mußten , für den Westen
fehlt jeglicher Anhalt .

Im großen und ganzen kann gesagt werden ,
daſß ) — berechnet auf den Durchschnitt der Be -

völkerung — der zweite Weltkrieg trotz seiner
längeren Dauer nicht mehr Blut forderte als der
erste , soweit es die Verluste der Wehrmacht be⸗
triflt . Nur durch die hohe Anzahl von Opfern
unter der Zivilbevölkerung , hervorgerufen durch
die Luftangriffe , war dieser Krieg für Deutsch -
land verlustreicher als der vorausgehende .

Rechnet man die Zahl der Gefallenen , der Ge -
storbenen sowie der Verwundeten zusammen , 80
kommt man ohne die Zahl der später zugrunde
Gegangenen auf eine Summe , die sich um rund
acht Millionen Wehrmachtsangehörige bewegt .
Sie bezieht sich auf eine Bevölkerung von etwa
835 Millionen , also auf eine männliche Bevölke -
rung von rund 42,5 Millionen Danach ist jeder
fünkte männliche Reichsangehörige im zweiten
Weltkrieg gefallen oder verwundet worden .

ller Welk
ging . Man entdeckte ihn zuerst als er hinter
einem mohamedanischen Matrosen saß , der ge -
rade gegen Osten gerichtet seine Gebete an
Allah verrichtete . Mit vielen Verbeugungen be -
tete der Bär mit . Dann trottete Meister Petz
in die Offlzierskajüte , wo er so ausgiebig früh -
stückte , daß für die Offiziere nichts übrig blieb .
Von dort führte ihn sein Weg in das Schiffs -
spital , Wo er sich aber lediglich die Pfoten wa- ⸗
schen wollte . Der Schiffsdoktor war allerdings
ein energischer Mann und zusammen mit einigen
Matrosen brachte er den Abenteuerlustigen in
seinen Käfig zurück .

Schuhe mit Nylonsohlen . Kunststoffe werden
in steigendem Maße für die Schuherzeugung ver -
Wendet . Ein Abendschuh mit Nylonschle , der
von einer englischen Firma hergestellt wird ,
hat sich in Amerika so populär erwiesen , daß
ein amerikanischer Kunde Ware im Wert von
5 Millionen Pfund Sterling bestellt hat .

Etwa 3000 Menschen aus der Sowietzone sam -
melten sich am Donnerstagmorgen am Schlag -
baum von Neustadt - Sonneberg auf sowjetisch
besetzter Seite und kamen gegen Mittag , als von
den sowietischen Posten der Schlagbaum geöff -
net wurde , auf bayrisches Gebiet . Der Grenz -
polizei auf der Neustädter Seite war es nicht
möglich , die Menschen aufzuhalten . Kurz nach
Mittag wiederholte sich der Vorgang nochmals .
wWobeli etwa 5000 Personen über die Grenze
wechselten und teilweise mit der Eisenbahn bis
Coburg weiterfuhren . Christbaumschmuck und
Sonneberger Spielzeug wurden als Tauschobſekte
für begehrte Waren angeboten , In den Abend -
stunden kehrten die Grenzgünger wieder über
die Zonengrenze zurück .

Schüsse an der Grenze . Zwei tschechoslowaki -
sche Grenzbeamte wurden , als sie eine Gruppe
von Ukrainern beim Uberschreiten der Grenze
unter Feuer nahmen , von einem der Grenzgän -
ger mit einer Pistole erschossen . Die Flüchtlinge
stellten sich der deutschen Grenzpolizei und er -
klärten , daß sie jahrelang einer Partisanen -
bewegung in der Ukraine angehört und „ ené “
gisch gegen den Bolschewismus gekäümpft “ hätten .

Hinrichtung Emamis . Hussein Emami , der
Mörder des ehemaligen persischen Ministerprä -
sidenten Abdul Hussein Hadschir , wurde durch
Erhängen hingerichtet . Emami , der Anhünger
einer fanatischen Moslemorganſisation war , hatte

mehrere Schüsse auf den ehemaligen Minister -
Präsidenten abgegeben , an deren Folgen dieser
Verstarb .

„ Nein ! “
„ Warum nicht ? “
„ Weil ich jetzt und in Zukunft auf deine Ge -

sellschaft verzichte ! “
Was soll das heifßzen ? “ fragte Fehling ratlos .

Warum Überhaupt dieser eisige Ton , den du
mir gegenüber anschlägst ? Wir waren doch bis
Vor kurzem gute Freunde . . “

„ Das bildete ich mir ebenfalls ein ; heute welß
ljch , Wie es um deine Freundschaft bestellt Wwar! “

„ Jetzt habe ſch aber genug ! “ braustè der Ma -
ler auf . „ Willst du mir endlich sagen , was du
gegen mich hast , ja oder nein ? “

Nein , wollte Ellen antworten ; aber dann Über -
klel sie hemmungsloses Verlangen , Fehling , der
sie so0 schmühlich hintergangen hatte , der ihr
auch jetzt wieder eine Komödie vorspielen
wollte , ins Gesicht zu sagen , daß sie sein fal -
sches Treiben durchschaut hatte .

„ Wir wollen gehen “ , stieß sie erregt hervor ,
„lech habe keine Lust , deinetwegen zum Ge -
sprüichsstoff für die Hotelgäste zu werden , die
schon auf uns aufmerksam geworden sind ! “

Ohne sich weiter um Fehling zu kümmern ,
verließ sie die Halle ; wie vor den Kopf ge -
gchlagen , folgte ihr der Maler .

„ Nun rede endlich ! “ sagte dieser , nachdem
Ellen eine Weile schweigend neben ihm herge -
gangen war , „ leh werde aus dir beim besten
Willen nicht klug ! “

„ Dem kann ja abgeholfen werden ! “ Kalt , wle
einen wildtremden Menschen , sah sle ihn an .
„ Schon eine Weile hatte ich gemerkt , daß du
mich nicht mehr sehr aufmerlesam behandeltest
und deine Besuche bel mir einschräünktest : ſch
brachte auch einmal die Rede darauf , du erin -
nerst dich vielleicht an unser Gesprüch , du
maächtest allerlei Ausflüchte , führtest deine viele
Arbelt ins Preffen , ich glaubte dir auch . . , gle
lachte spöttisch auf , „ dann wurden mir dle
Augen Über dich geöffnet , gründlich geöffnet ! “

„ Ich begreife von alledem kein Wort , Ellen . . . “
„ Vor vlerzehn Tagen etwa wollte ich dich

Wieder einmal aufsuchen , du warst aber vicht
dahelim . . “
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Spionde alse Hochschulfuch

Der Geheimdienst der Sowietunion
Nach den Berechnungen militärischer Fach⸗

leute , die unlängst in einer im Rahmen der UN
erschienenen Darstellung ihren Niederschlag fan -
den , besitzt die Sowjetunion die größte
und kostspielisste Spionageorga -
nisation der Welt . Ubereinstimmend wird
die Zahl der im sowjetischen Geheimdienst
arbeitenden ständigen Beamten mit rund 13 000
ungegeben . Unter Hinzurechnung der Personen ,
die für längere oder kürzere Zeit der Sowjet -
spionage ihre Dienste leihen , dürfte man auf
eine Gesamtzahl von etwa 80 000 kommen . Dem -
gegenüber sollen den USA 6615 Agenten zur Ver -
fügung stehen , die den Staat im Jahr 80 Millio -
nen Dollar kosten , während Großbritannien an -
geblich 3860 Geheimagenten beschäftigt und jähr -
lich einen Betrag von 56 Millionen Dollar auf -
wende . Die sowjetischen Ausgaben sind noch
schwerer zu erfassen . Schätzungen sprechen von
110 bis 400 Millionen Dollar jährlich . Schon das
zaristische Rußland belohnte seine Agenten gut .
1905 wurde eine Spionin , die sich in den Beèsitz
der Aufmarschpläne einer fremden Macht zu
setzen vermochte , mit einer Million Goldmark
bezahlt .

Das Hirn der sowjetischen Spionage beflndet
sich nach einem Bericht der „ Abendzeitung “ im
Innenministerium in Moskau , wo unter Leitung
der Sektion 12 sich sechs verschiedene Organi -
sationen mit der Beschaffung geheimer Infor -
mationen befassen . Höchste Autorität des sowie -
tischen Geheimdienstes soll ein gewisser General -
leutnant P M. Fitin sein . Die Zentrale des
politischen Nachrichtendienstes hat dagegen
ihren Sitz im Außenministerium . Paris , Nev
Vork , Havanna , Caräcas , Mexiko - City , Buenos
Aires , Damaskus und Kairo gelten als Haupt -
zentren des sowjetischen Spionagenetzes . Den
eigentlichen Stamm des Geheimdienstes bilden
Sowietbürger , die auf Spionageschulen , die zu
den besten der Welt gehören sollen und im Range
Hochschulen gleichgestellt sind , ihre Aus -
bildung erhalten haben . Zur Erlangung von
Nachrichten bedienen sie sich außer einer großen
Zahl berufsmäßiger Agenten aller Gesellschafts -
schichten , vor allem aber der Mitglieder kommu -
nistischer Bruderparteien und ihrer Anhüänger .
Außer Zweifel steht , daß die Sowjetspionage
durch die Verbreitung der kommunistischen
Ideologie gegenüber den Nachrichtendiensten
anderer Mächte ein leichteres Arbeiten hat .

Falscher „ Rufllandheimkehrer “ festgenommen

Karlsruhe . Einer der Männer die am 22. Sep -
tember als Rußlandheimkehrer an einer Bun -
dessitzung in Bonn teilnahmen , ist nach den Er -
mittlungen der Staatsanwaltschaft wahrschein -
lich ein Schwindler . Bei einer Personenkontrolle
am Hauptbahnhof Karlsruhe wurde der 42jäh -
rige Thilo Wagner festgenommen . Er bezeichnete
sich als Rußlandheimkehrer und gab an , bei der
Eröffnung des Bundestages in Bonn gesprochen
zu haben und von Bundeskanzler Dr . Adenauer
und Bundespräsident Dr . Köhler empfangen
worden zu sein . Als Beweis zeigte er ein Bild ,
auf dem er zusammen mit Dr . Köhler zu sehen
war . Die Staatsanwaltschaft ermittelte , daß -
Wagner wahrscheinlich nie in sowjetischer Ge -
fangenschaft War . Er ist wiederholt vorbestraft
und wurde jetzt wegen Diebstahls gesucht . Es
war ihm gelungen , als „ Rußlandheimkehrer “
durch die Landesregierung von Rheinland - Pfalz
einen sechswöchentlichen Kuraufenthalt in Bad
Neuenahr zu erhalten . Dort hielt er sich jedoch
nur fünf Tage auf . Auf seiner Wanderung traf
er am 20. Septemher in Bonn ein und mischte
sich unter einen Heimkehrertransport . Mit einem
der heimkehrenden Kriegsgefangenen zusam -
men wurde er eingeladen , der Bundestagssitzung
beizuwohnen . Auf dieser Sitzung löste Wagner
während der Rede des KPD - Vorsitzenden Rei -
mann durch sein Auftreten einen längeren Tu -
mult aus . Wagner war dann nach seinen Anga -
ben mit dem echten Heimkehrer zusammen
noch drei Tage in Bonn bewirtet worden .

„ Ich hörte von der Frau , die meinen Haushalt
besorgt , davon ; es tat mir leid , daß wir uns ver -
fehlt hatten ! “

„ Da deine Wirtschafterin mir sagte , daß du
Währscheinlich bald zurückkämest , wartete ſch
in deinem Atelier auf dich . . , dabei machte
ich eine interessante Entdeckung ! “

Beklemmendes Ahnen kroch in Fehling hoch .
„ Eine EFntdeckung ? . . . “
„ Beim Betrachten deiner Arbeſten geriet ich

zufällig an eine Kohlezeichnung . . . und wen
stelle sie dar : Frau Camphausen ! “

Fehling machte einen bestürzten Eindruck . In
der ersten Ueberraschung wußzte er nicht , was er
sagen sollte .

„ Frau Camphausen “ , wiederholte Ellen erregt ,
„ die du , wie ich bisher angenommen hatte , nur
zweimal und jedesmal in meiner Gesellschaft
gesehen hattest ! Und sie hattest du gezeichnet !
Du Kannst dir denken , daß ich mir da meine
Gedanken gemacht habe ! “

Was sollte er Ellen antworten ! Wie ihr das
Entstehen jenes Bildes in unverfänglicher Weise
erlclären , jagte es durch Fehling , und er sagte
hastig :

„ Da hast du dir unnötig Gedanken gemacht ,
Ellen ! Daß Frau Camphausens Gesicht einen
Maler zur Wiedergabe reizen muß , wirst du
verstehen ; es war gewilssermaſlen eine Studie ,
die ich in einer freien Stunde aus dem Ge⸗
düchtnis gemacht hatte ! “

„ So so , äus dem Gedäüchtnis ! “
Zweifelst du daran ? Es verhielt sich wirklich

—* α8 ich sagtel “ erwiderte er wahrheitsge -
müßz .

„ Merkwürdig ,daß du nicht auch Frau Camp -
hausen , wie die anderen Damen , wenn du slie
malst , zu dir ins Atelter kommen liehest , nach -

ohnehin hüufig in ihrer Gesellschaft
gt. “
Nun war es heraus ! Ellen sah , daß ihre Worte

luis Schwarze getroften hatten . Fehling schaute
sle ratlos an ; nur mühsam schien er seine Fas -
sung wlederzuerlangen

Fortsstzung kolgt )
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Subventionen für die
Mit der kritischen Lage der deutschen Rhein -

schiffahrt befaßt sich die im Deutschen Ver -
kehrsverlag Gmbff . erseheinende „ Deutsche
Verkehrs - Zeitung “ in einem Artikel „ Deutsche
Rheinschiffahrt heute “ . Darin wird ausgeführt :

Kennzeichnend für den Gegenwartsstand der
deutschen Rheinschliftahrt sind zwei Merkmale :
1. der starke Rückgang am Anteil des internatio -

nalen Verkehrs , 2. die Abhwanderung des innerstaat -
lichen Verkehrs auf andere Verkehrsträger .

Den um rund 50 Prozent gesunkenen Antell der
deutschen Flagge am internationalen Rheinverkehr
kennzeichnen folgende , für sich sprechende Ziftern :

1936 1949 / %Satz
Schleppłraft 214 754 P86 96 025 PS 44,7 %
Kahnraum 2 110 736 to 977 885 to 46,5 %
Selbstfahrer 166 927 to 90 625 to 54,4 %

Demgegenüber haben die übrigen Rheinflaggen
mit Ausnahme der französischen Flotte ihren Vor -

gehalten , bzw . durch Neubauten ver -
mehrt .

Holland : 1936 1949 ½• Satz

Schleppkraft 161 385 Ps 228 349 PS 141 . 5¾
Kahnraum 3 431 254 to 2 062 280 to 60,2è
Selbstfahrer 320 861 to 462 163 to 150,0 /

Sehweiz

Schleppkraft 6 253 PS 23 234 PS 371 . 0 %
Kahnraum 70 246 to 80 194 to 114 . 0 %
Selbstfahrer 54 936 to 145 486 to 265,0 %

Die deutsche Rheinflotte hat seit Kriegsende Neu -
bauten nicht vornehmen können , sondern sich nur
auf Reparaturen ihrer zu 85 Prozent gesunkenen
Fahrzeuge beschränken müssen . Das Durchschnitts -
alter ihrer Kähne liegt heute bei 30 Jahren . Mit
wenigen Ausnahmen sind ihre Schleppboote über -
altert , Demgegenüber modernisieren die übrigen
Rheinuferstaaten durch Neubau von Selbstfahrern
und Dieselschleppbhooten ihre Flotte laufend .

Der Anteil der Selbstfahrer am Kahnraum be⸗
trägt :

in der Schweiz 65/v
in Holland 19 %
in Belgien 13,5 %
in Frankreich “ ) 90/
in Deutschland 6,5 %L

) Frankrèeich wird bis Ende 1950 durch Neubau -
ten den Anteil auf 25%8 erhöht haben .

Angesichts der Modernisierung der übrigen Rhein -
uferflotten befindet sich somit die deutsche
Rheinflotte nicht nur zahlenmäßig , sondern auch
in ihrer technischen Ausstattung dualitätsmäßig im
Rückstand . Die Beförderungszeiten mit deutschen
Schiffen sind länger als mit ausländischen Fahr -
zéeugen . Infolgedessen können die ausländischen
Reedereien günstigere Frachtangebote machen . Be -
reits jetzt ist es der holländischen Flagge gelungen .
einige Jahresverträge über die Beförderung großer
Rohstoffmengen mit deutschen Werken abzuschlie -
Ben . An diesen Verträgen kann sich die deutsche
Flagge wegen der niedrigen Frachten nicht betei -
ligen . Wenn die deutsche Rheinflotte nicht eben -
falls modernisiert wird , besteht die Gefahr , daß ihr
Anteil am Rheinverkehr weiter zurückgeht .

Im innerstaatlichen Verkehr ist die
gegenüber der Vorkriegszeit um 50 Prozent verrin -
gerte Rheinflotte nur zur Hälfte beschäf -
tigt . In den Monaten April bis Juni lagen über

DM - Abwertung und kxporiproise
Die Preisgestaltung für Exportlieferungen hat

sich in Auswirkung der DM- Abwertung recht
unterschiedlich entwickelt , wie VWD von Ham -
burger Exporteuren aus den Erfahrungen des ersten
Monats nach Neufestsetzung des DM- Wechselkurses
erfährt . So wurden Exporteure , die nach Hart -
währungsländern liefern , vielfach zu Preisnach -
lässen gezwungen , zum Teil sogar im laufenden
Geschäft , da die ausländische Konkurrenz entspre -
chende Maßnahmen getroffen hat . Auch bei Lie -
terung nach Pfund - Sterling - Lündern haben sich in -
folge des Verhaltens britischer Lieferanten ühn -
liche Schwierigketien ergeben . Man ist jedoch in
Kreisen Hamburger Exporteure der Auffassung ,
daß die Preisentwicklung nach der Abwertung noch
nicht zur Ruhe gekommen ist , da beispielsweise
britische Firmen ihre kurz nach der Pfundabwer -
tung gesenkten Preise schon wieder etwas er -
höht haben . In Kreisen der Hamburger Export -
Wirtschaft ist man daher bei Preisvereinbarungen
Vorerst noch sehr zurückhaltend , zumal man darauf
hinweist , daß einmal gewährte Preisnachlässe nur
schwer wieder rückgängig gemacht werden kön -
nen . Die künftige Preisgestaltung für
Exportlieferungen wird nach Ansicht der Expor -
teure auch weitgehend davon beeinflußt , in wel⸗
chem Maſße die einzelnen Fabrikanten sich auf den
Binnenabsatz oder aber Außenabsatz stützen . Fir -
men , die wegen eines unbefriedigenden Inlands -
geschüfts , z. B. Kleineisenwaren , großen Wert auf
das Exportgeschäft legen , sind zu Preisnachlässen
eher berelt .

MIRnTSCHRFETSRLATIT

deutsche Rheinflotte ?
450 Fahrzeuge wochenlang ohne Ladung in den
Rheinhäfen . Das im Juli einsetzende Kleinwasser
hat infolge der geringeren Auslastung der Kühne
zwar zu einem stärkeren Einsatz der Fahrzeuge ge -
führt , gleichzeitig hat sich aber infolge der Klein -
Wasserzuschläge das Transportgut laufend ver -
ringert . Deutlich erkennbar ist dies an den

Kohleverladungen 1949
Januar bis März Monatsdurchschnitt 632 416 to
April bis Juni 16 455 964 to
Juli bis September 10 406 500 to
Monatsprogramm Oktober 347000 to

Trotz steigender Förderung — bei der Steinkohle
von 810 00 t täglich im Januar 1949 auf 345 000 t im
Oktober — ist also die Kohleverladung auf dem
Rhein zurückgegangen und fällt weiter ab . Dem⸗-
gegenüber ist die Kohleverladung auf der Bahn
von monatlich 902 000 t im Januar auf rund 1 163 000
Tonnen im Oktober gestiegen . Die gleichen Er -
scheinungen zeisen sich in der Schiffahrt bei der
Beförderung anderer Massengüter , So wurden 2. B.
im Monat Oktober 25 500 t Erz von der Wasser -
straße auf die Bahn umsgelegt .

Ursache für die anhaltende Verlagerung der

Transporte von der Wasserstraße auf die Bundes -
bahn sind diè nliedrigen Bahnfrachten .

Daß die Rheinschiffahrt ihre Frachten nicht sen -
ken kann , beweisen das bekannte Rheinschiffahrts -
Gutachten und die kürzlich erschienene Fendel -
Denkschrift „ Die Notlage der Rheinschiffahrt “ .

Praktisch ist die Lage also heute so : Sollte aus
Wirtschaftspolitischen Gründen eine Erhöhung
der Gütertarife der Bundesbahn nicht
durchführbar sein , so wird eine weitere Ver⸗
schlechterung der Lage der deutschen Rheinschiff -
fahrt unvermeidlich werden , die im Frühjahr 1950
zu ernster Krise führen muß . Die verladende deut -
sche Wirtschaft wird dann nicht mehr über eine
einsatzfähige Rheinflotte verfügen , die sie selbst
einmal aus Gründen der Frachtersparnis aufbaute .

Wenn der Bund an der Beibehaltuns einer le -
bensfähigen Rheinschiffahrt ein Interesse hat , muß
bei Belassung der jetzigen Gütertarite der Bundes -
bahn eine Subvention der Rhein - ⸗
schiffahrt , obwohl diese sich früher stets gegen
jede Subventionspolitik ausgesprochen hatte , ins
Auge gefaßt werden . Wie infolge der Niedrighal -
tung der Bundesbahntarife die Wirtschaft auf dem
Gebiet der Frachten subventioniert wird , da das
Defizit der Bundesbahn der Steuerzahler tragen
muß , wird für den zweitgrößten Verkehrsträger ,
der Rheinschiftahrt , eine ähnliche Lösung unum “
Zünglich werden .

Kurzmeldungen
Lebenshaltungzskosten welter lelcht rückläufis .

Die Indexziffer der Lebenshaltungskosten im Bun -
desgebiet ( erstes Vierteljahr 1949 100) ist nach
einer vorläufigen Berechnung des statistischen
Amtes im September gegenüber August 1949 um
0,6 Punkte zurückgegangen . Einem Rückgang der
Gruppenindices für Ernährung (0,8) , Bekleidung ( ) ,
Reinigung und Körperpflege (0,2) , Hausrat (0,9) und
Verkehr (0,1 ) steht ein Anstieg der Gruppenindices
für Genußmittel (0,1) sowie Bildung und Unter -
haltung (2,6 ) gegenüber . Unverändert blieben die
Ausgaben für Miete , Heizung und Beleuchtung .

Arbeitslosigkeit und Ueberstunden . Die Kölner
Betriebsräte befaßten sich mit der gegenwärtigen
Arbeitslage und erhoben dabei die Forderung auf
die unbedingte Einhaltung der Arbeitsschut2 -
gesetze , wie sie in der Kontrollratsdirektive
Nr . 26 festgelegt sind . In einer Entschließung wird
betont , daß sich die Ueberstunden dauernd erhöh -
ten , während eine große Zahl von Arbeitern ohne
Beschäftigung sei . Die Berufstätigen müssen vor
Mehrarbeit geschützt werden . Auch sei darauf
zu achten , daß der Lohn für 46stündige Arbeitszeit
ausreichend sei .

Agrarpreise werden weiter sinken . Das UsS - Land -
Wirtschaftsministerium rechnat für 1950 mit um
durchschnittlich 10 % niedrigeren Agrarpreisen als
1949. Die Absatzehancen der amerlkanischen Land -
wirtschaft werden auf Grund bereits verfügter An -
baubeschränkungen für Weizen und Baumwolle
günstig beurteilt .

Schlachtgewicht des Vieches stieg erheblich . Die
durchschnittlichen Schlachtgewichte in der Doppel
zone betrugen im Wirtschaftsjahr 1948/49 ( 1947/48
in Klammern ) bei Rindern 211 kg ( 173) , bei Külbern
26 leg (25) , bei Schafen 21 kg (20) , bei Schweinen
34 ( 47) . Das Bundes - Ernährungsministerium rech -
91 für 1949/0 mit einer weiteren starken Zu -
nahme .

Kasseler Lebensmittelausstellung erfolgreilch . Auf
der ersten westdeutschen Lebensmittelausstellung
in Kassel , die vom 5. bis 13. November stattfindet ,
wurden bisher rund 40 000 Besucher gezählt . Ob -
wohl es sich in erster Linie um eine Repräsen -
tativausstellung handelt , wurden nach Angaben der
Aussteller in allen Branchen , und besonderg der
Nährmittel - Industrie bereits zufriedenstellende Ab -
schlüsse erzielt .

Tgentinlen lenkt ein . Die argentinische Staats -
baik hat für die Einfuhr aus Westdeutschland 800 000
Dollar bereitgestellt . Dies dürfte die Antwort auf
das Protestkabel sein , in welchem die Hohe Kom -
mission kürzlich auf die Finseitigkeit des Waren -
verkehrs zwischen Westdeutschland und Argen -
tinien aufmerksam gemacht hat .

Liberalislerung auch des deutsch - französischen
Handels in Aussicht . Als Ergebnis der Besprechun -
gen der Wirtschaftsminister Frankreichs und West -
deutschlands ist eine Liberalisierung des deutsch -
französischen Handelsabkommens zu erwarten .
50 % der Importquoten auf private Nechnung sol -
len von einschränkenden Bestimmungen befreit
werden . Das Handelsvolumen soll 500 - Mill . Dollar
jährlich betragen .

Fachstellengesetz soll bis 31. Mörz 1950 gelten .
Dem Bundesrat liegt ein Gesetzentwurf zur Ver -
längerung der Geltungsdauer des Fachstellengeset -
zes um ein Vierteljahr bis zum 31. März 1950 vor .
In die Vorlage eingearbeitet ist die Inkraftsetzung
dieses Gesetzes auch für die Länder der fran -
zösischen Zone . Diese kurzfristige Verlängerung
lälzt erkennen , daß beabsichtigt ist , die Lösung
der bisher von den Fachstellen wahrgenommenen

Aufgaben , insbesondere auf dem Gebiet der Ein -
kuhr , neu zu regeln . Man rechnet damit , daß sich
in der Zwischenzeit die Zahl der Fachstellen auf
etwa die Hälfte verringern wird . Ferner ist eine
Herabsetzung von Gebührensätzen vorgesehen .

Kupferpreis erhöht . Nach einem FErlaß des Wirt⸗
schaftsministeriums ist der Kupferpreis mit Wilr -
kung vom 7. 11. 1949 von 177 DM je 100 kg auf
164 . 50 DM erhöht worden . Gleichzeitig wurde der
Preis für Kupferdrahtbarren auf 166 DM je 100 kg
kestgesetzt . Die Preisbindung für Drahtbarren war
Mitte Juli dieses Jahres aufgehoben worden . Die
Neufestsetzung ist wegen der Einfuhrlage nun -
mehr erforderlich geworden .

Weitere Oststaaten auf der Leipziger Messe . Auf
der kommenden Leipziger Frühjahrsmesse werden
außer der Sowjetunion auch die Tschechoslowa -
kei , Ungarn und Bulgarien mit Kollektivausstel -
lungen vertréten sein .

Zur Frage einer einheitlichen

Versicherungsdufsicht
Der Hauptausschuß des Verbandes der Lebens -

versicherungsunternehmen hat in seiner Sitzung
vom 6. November in Frankfurt a. M. zu den Fra -
gen der Versicherungsaufsicht Stellung genommen
und einen einstimmigen Beschluß gefaßt , in dem es
u. a. heißt :

Der Hauptausschuſ des Lebensverbandes hat von
dem einstimmigen Beschluß des Ausschusses des
Hauptverbandes für Fragen der Versicherungsauf -
sicht in Köln vom 2. November Kenntnis genom -
men . Innerhalb der gesamten deutschen Versiche -
rungswirtschaft , und zwar sowohl der privat - recht -
lichen wie auch der öffentlich - rechtlichen Unter -
nehmen besteht danach in den beiden Hauptpunk -
ten Uebereinstimmung , daß 1. Eine einheitliche
Bundesaufsicht für die privaten Versicherungs -
unternehmen notwendig ist , und dähß 2. Die Auf⸗
sicht über die öffentlich - rechtlichen Zwangs - und

„ der Länderaufsicht zu unterstel -
en ist . , 0

Der Hauptausschuß des Lebensverbandes regt da -
her bei dem Ausschuß des Gesamtverbandes für
Fragen der Versicherungsaufsicht an , auf dieser
Grundlage einen einheitlichen Gesetzesentwurf über
die Errichtung eines Bundesauf -
sSlohtsamtes auszuarbeiten und den zustän -
digen Stellen durch den Gesamtverband der Ver -
sicherungswirtschaft einzureichen . Die von dem
Ausschuß nicht entschiedene Frage , ob die öffent -
lich - rechtlichen Anstalten der Bundes - oder Län -
deraufsicht zu unterstellen sind , dürtfte allein nach
Artikel 74 Ziffer 11 des Srundgesetzes zu entschei -
den sein .

250 000 Wohnungen kosten 2 Mrd . DM

Die erforderlichen Mittel für den Bau der im
Sofortprogramm des Wiederaufbauministeriums
der Bundesrepublik vorgesehenen 250 000 WOh -
nungen werden auf rund zwei Mrd . DM ge -
schätzt , wie VWD von unterrichteter Seite erfährt .
Innerhalb des Wiederaufbauministeriums wird ein
Betrag von 1,5 bis 1,7 Mrd . DM als gesichert an -
gesehen . Hierbei rechnet man mit etwa 720 Mill .
DM aus dem freien Kapitalmarkt , unter anderem
von den privaten Hypothekenbanken , den Spar -
Kassen , den Versicherungen , von privaten und
öfkentlich rechtlichen Kreditinstituten . Rund 620
Mill . DM sollen durch die öffentliche Hand kfinan -
ziert werden . Den verbleibenden Fehlbetrag hofft
man aus Gegenwertmitteln und durch Mittel aus
Steuerbegünstigungen für Zwecksparen för den
Wohnungsbau decken zu können .

Cageblatk

Heix - und Kochgeräte- Erzeugung
auf Vorkriegshõhe

Die Produktionsverhältnisse in der Heiz - und
Kochgeräte - Industrie habe sich fast auf das
normale Vorkriegsniveau eingespielt .
wie der Fachverband Helz - Kochgeräte - Industrie in
Frankfurt mittellt . Der Absatz von Heiz - und
Kochgeräten ist besonders bei Oefen stark saison -
bedingt . Dem steigenden Umsatz vom Sommeraus -
gang bis Jahresende steht ein rückläufiger Absatz
von Jahresanfang bis Jahresmitte gegenüber . Im
Jahre 1946 hat der monatliche Gesamtdurchschnitt -
umsatz 13,5 Mill . RM/DM betragen und sich im
Januar 1949 auf die Nachkriegsrekordhöhe von 21
Mill . DM gesteigert . Geldverknappung und saison -
bedingte Einflüsse führten zu einer außergewöhn -
lichen Umsatzbaisse von weniger als 13 Mill . im
Juni 1949 . Im 3. Quartal 1949 zeigt sich dann wie⸗
der eine steigende Umsatztendenz von 14,3 Mill . im
Juli , auf 16,4 Mill . im August und 20,75 Mill . im
September . Den bedeutendsten Anteil an den Er -
zeugnissen der Heiz - und Kochgeräte - Industris
nimmt mit rund 45 % nach wie vor die Kohlen -
herdfertiguns ein .

Der Absatz von Elektrokochgeräten ist
von Januar bis Juli um 54 % gesunken , steigt dann
allerdings wieder schwäch an . Gasherde konnten
in nennenswertem Umfange erst wieder im Jahre
1946 produziert werden , da deren Fertigung im
Krieg aus Rohstoffmangel fast gänzlich einge -
stellt worden war und daher ein überaus großer
Nachholbedarf vorhanden ist .

Die allgemeine Beschäftigungslage der Industrie
ist gegenwärtig gut . Mit einer Senkung der
Preise ist nicht zu rechnen , da die Betriebe mit
den Preisen — rd . 60 % über dem Preisgefüge von
1936 —, vor allen Dingen bei verschiedenen gän -
gigen Ofentypen hart an der Selbstkostengrenze
liegen .

Einfluß der Abwertung auf die

Textilpreise
Zwei Drittel der in Württemberg - Baden zur Ver -

arbeitung kommenden Baumwolle stammt aus demn
Dollar - Gebiet . Dies wurde in einer Presse - Kon -
ferenz des württembergisch - badischen Wirtschafts -
ministerium festgestellt . Der Restbedarf stellt im
wWesentlichen ägyptische Baumwolle und Zellwolle
dar . Durch die Pfund - Abwertung ist für die
ägyptische Baumwolle keine Verteuerung
der Einfuhr eingetreten , Zellwolle ist augenblick -
lich als Inlandsprodukt von keinen Preisverän -
derungen betroffen . Bei der amerikanischen
Baumwolle wird auf längere Sicht mit eine
Mllderrung der Preissteigerung durch das allmäh -
liche Abgleiten der Baumwollkurse auf dem Welt⸗
markt geérechnet . Im letzten Vierteljahr betrugen
die Kursrückgänge etwa 2—3 %/ . Die Verteuerung
berechnet auf den gesamten Rohstoffbedarf in der
Baumwollindustrie , wird zur Zeit mit etwa 16 —18 /
angenommen . Die Werterhöhung des Rohstoffs in
der Welterverarbeitung über 3 —4 Ver -
edelungsstufen hinweg betrügt je nach Artikel das
4 —6 - fache , s0 daſl sich eine Erhöhung der
Kosten des Fertigprodukts dureh die Rohstoff -
Verteuerung um etwa 3 —8/ĩmergeben dürfte , Bet
einigen Webwaren sind im Handel Preiserhöhungen
von 15 —25 %, festgestellt worden . Bei anderen sind
gar keine Preiserhöhungen eingetreten , Im Durch -
schnitt belaufen sich die Preisaufschläge im Han -
del auf 5—6%/j .

Die eingeführte WOoIl1e 90/8 des Bedarfs )
kommt größtenteils aus den Ländern des Pfund -
Blocks . Hier hätte die Abwertung eigentlich kene
Verteuerung nach sich zu ziehen brauchen . Die
bereits vorhandene lebhafte Nachfrage gegenüber
einem ungenügendem Angebot wurde jedoch durch
die für den amerikanischen Käufer durch die
Pfundabwertung eingetréetene Verbilligung noch
wesentlich verstärkt , was zu einem wesentlichen
Anziehen der Wollpreise auf Pfund - Basis geführt
hat . Durch die geringere Abwertung der Marle
gegenüber dem Pfund und der Steigerung
der Weltmarktpreise für Wolle ist
deshalb mit einer Erhöhung des Wollpreises in
Deutscher Mark um 20 —25 % zu rechnen . Der Ko -
stenanteil am Fertigwarenpreis wird auch hier
stark von einer lohnintensiven Veredelung beein -
flußt . Da aber auf dem Geblet der Wollkammgarne
und der daraus hergestellten Waren die vorhandene
große Nachfrage immer noch nicht ausreichend be -
dient werden kann , läßt sich die Preisentwicklung
augenblicklich nicht beurteilen . Der deutsche
Textildxport wird wegen der Konkurrens ,
der stark rationalisierten ausländischen Erzeugung
skeptisch beurteilt . Dr .

Auch in diesem Jahr Lohnsteuerausgleich . Aehn -
lich wie für das zweite Kalenderhalbjahr 1949
soll auch für das Jahr 1949 ein erweiterter
Lohnsteuer - Jahresausgleich gestattet
werden , wie das Bundesfinanzministerium mitteilt .
Dadurch soll es möglich gemacht werden , bisher
nicht berücksichtigte Werbungskosten , Sonderaus -
gaben und außergewöhnliche Belastungen auch
nach Ablauf des Jahres noch geltend zu machen .
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Fageblatt

Deutschlands Motorsportler müssen noch

Warten

Deutschlands Antrag auf Zulassung in den Inter -

— FIV ) wurde am
nnerstag auf der Verbandstagu —

rückgestellt .
W

Nach langer Debatte über die Frage wurde ein
Unterkomitee aus drei Mitgliedern gebildet , das
Erkundigungen über den deutschen Motorradsport
einholen soll . Der Bericht dlieses Unterkommitees
Wird dem internationalen Verband auf dessen nüch -
sten Kontzreß im Mai 1930 in Madrid vorgelegt und
dann über die Zulassung Deutschlands entschieden .

Auf der Suche nach einer National - Elf
Die vom Deutschen Fufßballbund zusammengero -

gzenen und dem Bundestrainer Sepp Herberger
unterstellten Oberligaspieler eines Lehrgangs , der
am 14. Nov . in Duisburg stattfindet , werden am
Bußtag in Dortmund ein Probespiel bestreiten . Auf
der Suche nach einer harmonischen ineinander -
kassenden Elft hat Herberger vier Mannschaften in
Aussicht genommen , die durch Auswechseln der
Spieler entstehen . Dabei kommen alle Spitzenspie -
ler zum Zuge , doch dürfte der Bundestrainer weni -
ger auf die Zusammenfassung der tüchtigsten Ein -
zelspieler , sondern mehr auf das Anpassungsver -
mögen und die Bereitschaft zur mannschaftsdien -
lichen Zusammenarbeit Wert legen .

Die Aufgebote für das Auswahltreflen in Dort -
mund lauten :

A- Mannschaft : Schönbeck , Streitle , Knoll , Mebus ,
Adamkiewicz . Gottinger , Pöschl , Morlock , Schade ,
Barufka , Blessing . — B- Mannschaft : Rau , Bur -
denski , Piccard , Kupfer , Klötzer , Schanko , Erd -
mann , Preißler , O. Walter , F. Walter , Basler . —
Umbesetzung nach dem Wechsel : A- Mannschaft :
Goth , Streitle , Knoll , Mebus , Adamkiewicz , Posſipal ,
Gerritsen , Morlock , Schade , F. Walter , Blessing . —
B- Mannschaft : Turek , Burdenski , Basler , Bergner ,

nkkelbach . Stender , Klodt , Wientjes , O. Walter oder
öschl , Spundflasche , Barufka .

Handball - Delikatesse in Rot

Verbandsliga : SKG Birkenau — VfI . Neckcarau ; :
SV Waldhof — Tus Beiertheim ; Weinheim 62 —
S8 Leutershausen ; TSV Rot — TSV Rintheim :
SpVag Ketsch — 88 St . Leon .

Mit dem TSV Rintheim stellt sich am kommenden
Sonntag in Rot die Mannschaft vor , die mit 88
Toren die meisten Trefler bisher erzielte . Mit ihren
bekannten Stürmern . Kuhnle und Göckel , werden
die Gäste die Roter Hintermannschaft vor eine sehr
schwere Aufgabe stellen . — Der Nachbar der Roter
weilt als Gast in Ketsch und wird dort nur schwer -
Ueh um eine Niederlage herum kommen . Sollten
sie jedoch für eine Ueberraschung sorgen , so wür -
den sie damit der Roter Mannschaft den größten
Getallen erweisen .

Beuirksklasse : TB Heidelberg — TS6 Ziegelhau -
tzen ; TSV Wieblingen — TSV Handschuhsheim ; 86
Nußloch — TSV Oftersheim ; TSG Wiesloch — 86
Walldorf . — Auf dem Nußlocher Platz könnte am
Sonntag die Vorentscheidung fallen . Siegt einer
der beiden Gegner , s0 kann er wahrscheinlich schon
als Herbstmeister angesprochen werden . Bei einem

Ausgang bleibt es beim alten
and .
Kreisklasse A: IV Dielheim — TSV VRot 1b ; 88

Nußloch 1b — 8d % Eberbach .
Am Sonntag Auftakt der Pokalsplele : Phönix

Steinsturt — SV 07 Malsch ( 14. 30) ; TV Eschelbronn
— Kusd Leimen ( 14. 30) ; TV Neckargemünd — VfB
Eppingen ( 14. 00) ; 88 Rohrbach — TSG 76 Heidel -
berg ( 14. 00) ; TV 46 Heidelberg — Sd Malschenberg

15. 00) . Beide Spiele auf dem HTV- Platz . ) TSV
chönau — ASV Eppelheim .

Rewundernswerte Enersie .
Zu welchen sportlichen Leistungen ein Schwer⸗

Kriegsversehrter fühig ist , zeigt das Beispiel des
Hamburger Angestellten Rudolf Knipsel . Der ehe -
malige Angehörige der Luftwaffe verlor im Kriege
beide Füße und das rechte Auge . Trotz doppelter
Beinamputierung steht Rudolf Knipsel aber heute
in der Hockeymannschaft von Union Altona seinen
Mann ; nicht etwa als Torwart , sondern als Ver -
teidiger oder Stürmer .

SPONTRLALI

Ko . Zum ersten Male nach über zehn Jahren hat
die Heidelberger Rugbygemeinde Gelegenheit , eine
französische Mannschaft spielen zu sehen . Der SCN
empfängt am Sonntag den Soldatenklub RC Geo
André Fribourg Freiburg 1. B. ) , der den Namen
eines berühmten französischen Leichtathleten und
Rugbyspieler trügt . Ueber die Spielstärke dieser
Mannschaft ist nur bekannt , daß sie im Frühjahr
gegen ein Pariser Team mittlerer Klasse 18: 6 unter -
lag . Wenn auch das sonntägliche Spiel noch nicht
als echte internationale Begegnung anzusechen ist ,
da der ausländische Gegner seinen Sitz innerhalb
der deutschen Lande hat , so ist der Kampf doch
eine , begrüßenswerte Bereicherung unseres Spiel -
Programms . Es ist ein Verdienst des ScN , daß nun
auch in der amerikanischen Zone gemäß dem Vor -
bild von Berlin , Hamburg und Hannover gewisser -
maßen als Auftakt der Auslandsbeziehungen Splele
mit französischen Soldatenmannschaften Wirklich -
keit werden . Die Verbindungen der Heidelberger
Klubs zu Mannschaften unseres westlichen Nach -
bars waren mannigtacher Art . Rufen wir uns die
Kümpfe des Sc in Montlucon und Vierzon und
gegen Straßbourg , die Begegnungen des HRK gegen
Stade Francais Paris , Nantes , Verdun , Naney in
Erinnerung zurück , dann müssen wir an die Ele -

Die bevorstehende Gründung des Süddeutschen
Fußballverbandes wirft neben den organisatorischen
Schwierigkeiten vor allem neue spieltechnische
Probleme auf . Die Vertreter aus dem französisch
besetzten Gebiet , die bisher nur als aufmerksame
Beobachter funglerten , tréten nun stärker in den
Vordergrund . Daß die Gründung des Süddeutschen
Verbandes am 10, Dezember nun endgültig in Bad
Dürkheim an der Weinstraße vollzogen wird , un⸗
terstreicht diese Tatsache nur .

Die Oberliga , aus eigener Kraft und dank dama -
ligen Fehlens anderer Organisationen geschaffen ,
erblickt die Garantie ihres Fortbestandes und ihres
sportlichen Wertes stets in der beschränkten Teil -
nehmerzahl und einer straff gehaltenen Splelrunde
im verhältnismäßig großen Gebiet der amerikani -
schen Zone . Nun kommt ein Gebiet dazu , das räum -
lich zwar kleiner , aber hinsichtlich der „ Erstklas -
sigen “ doppelt so stark ist . So dürften empflindliche
„ Abstriche “ fällig werden . Diese Aufblähung der
ersten Spielklasse war ja auch die Ursache , daß die
Zonenliga im übrigen Fußball - Deutschland nicht s0
recht ernst genommen wurde . , Sollte der gleiche
scharfe Maßstab seither geübter Auslese angelegt
werden , dann fänden wohl nur der 1. FC Kaisers -
lautern und Wormatia Worms und ( nach der augen -
blicklichen Form ) Vielleicht noch Fhönix Ludwigs -
hafen Gnade . Die Wünsche der französischen Zone
sind aber verständlicherweise auf die Hereinnahme
weiterer Zonenliga - Mannschaften in die Oberliga

gerichtet , während der Rest in einer „ zweiten
Division “ zusammengefaßt werden soll . Dabel ist
daran gedacht , daß der nördliche Zipfel mit Kob -
lenz - Neuendorf wie früher sich nach dem Westen
hin organisiert .

„ Englische Divisten “ oder Teilung der Oberliga
Die Versrößerung der 16 Mannschaften umfassen -

den züddeutschen Oberliga in eine erste Division
mit 20 oder 22 Vereinen ( Wie in Italien bzw . Eng -
land ) ist kaum tragbar . Insgeheim werden deshalb
berelts heute Pläne geschmiedet , die die Teilung
der süddeutschen Oberliga in eine Südwest - und
eine Ost - Gruppe Vorsehen . Dabel rechnet man sich
aus , daß die nordbadischen und die Frankfurter
Vereinèe zu dieser Südwestgruppe stoben . Man
glaubt in der französischen Zone , daß Vereine im
Rhein - Main - Gebiet diese Lösung unterstützen . Kai -
serslauterns Zugkratt dürfte ddbei ein Hauptanzie -
hungstpunket sein .

Im Hintergrund dieses Planes zur Bildung einer
Oberliga Südwest stehen übrigens auch noch die
saarländischen Groſlvereine . Diese suchten vergeb -
Uch an den französischen Spielrunden teilnehmen
zu können . Man erinnert sich jetzt früherer gemein -

＋

Fronzösische Ruꝗbyqäste beim Meister ScCl
Punktekampf der Heidelberger Ruderver eine verspricht Spannung und Dramatlik

ganz und Raffinesse französischen Angriffssplels , an
das große Geschick , aus gegnerischen Fehlern in
Virtuosem Spiel Punkte zu erringen , denken . Wir

wollen hofflen , daß diese Soldatenfünfzehn sich noch
durch einige Südfranzosen verstärken kann und in
der Lage ist , dem deutschen Rugbyanhünger schnel -
les , schönes Rugby vorzuführen und dem ScN eini -
germaßen Widerstand zu leisten vermag .

Die beiden Rudervereine bestreiten das letzte
Verbandsspiel der Vorrunde . Da sich RGH und
HRKʒ in der Spielstärke etwa die Waage halten , ist
mit einer packenden Begegnung zu rèechnen . Ver -
glichen mit den Vorkriegskämpfen , die den Stem -
pel größter Rivalität trugen , waren die letztjüh -
rigen Spiele der Rudervereine von einer bemer -
kenswerten Fairneß . Daßß diese Gesinnung auch
das sonntägliche Spiel beherrschen wird , ist ohne
welteres zu erwarten . Beide Mannschaften werden
bemüht sein , trotz eines Punktekampfes ein schö -
nes oflenes Rugby zu demonstrieren . Die beiden
Begegnungen werden als Doppelspiel auf dem SCN -
Platz hinter dem Tiergarten durchgeführt . Das Spiel
RGH — HRK beginnt um 13. 30 Uhr , der Kampt
ScN — Rc Géo André Fribourg um 15 Uhr . Die

Wor neue Kleſdung kcofen Will ,

geht z20erst z20 Brecll , Wie immer

große AusWahl , gote und

preiswerte Gudtitäten

Re gen - un d

Trenchcodt - Mäntel
à80 . 686 . — 171 . - 06 . -

Winter . Uberqgangs -
und Loden - Mäntel
1 . - . - 1206 . - 168 .

Für Herren , Knaben und Mädchen

die echten Loden - Ffey - Mäntel

Herren - Anzüge
GB . - . - 146 . - 106 .

Herren - Hosen
1 . W0 A1 . - K . 41 . —

Große Auswuhl in Kneben - · Anzügen
Mäntel , Steihosen , PUHoVvef und

Hleyle - Kleidung . Berufskleidung
Strepexierfdhig und preiswert

Maßgebende Kleiderfochlevte
HEIDOELSERG

Haoptstr . 90 . Karl Ludwyig Straßbe 4

„

DIR AKITHteKren

DESTAGESILATT
splegelt die Lebendigkeit der

tüchtigen Geschükte . Untsere
einkaufenden Frauen wissen
das und lassen sich beraten

durch einen Blick ins

Schaufensler der Hnzeigen

Dor preiswerte gute

Taschenschirem
mit vornickeltem Gestell
schöne Nickkelgrifte DM 28. 50
Herrenschirme — Stocksdhurme
Herren - Taschengchirme
Damenschiruns
in Froßer Auswahl
beim Fachmann

J. Münzenmaher , pläck 11
Bltte beachten Sie die Preise
um Fensterl

Büng ! * Binig !

Schlalzimmer
465 . — 506 . — 606.

Itür , Kchrank , 1 Frisko ,
9 Nachttische

gBetten

*
Qu b . 4 MANNHEIM du6 , 4

Doppelseitig gummlerte Mäntel
mit gtach . Lüngslüttungen ( ORE)

im verschltedenen Farben
Kahriztert

RBruno Reger , Meldelberg
Kinselverkaut Rümerstraße 8 —10
Haltestelle 2, 1u1, 13 und OrEG.

zweiten Mannschaften von RGH und HRK beseg -
nen sich um 10 Uhr auf dem RGH - Feld .

Oberliqa Südwest mit Il. FC Kaiserslautern ?
Spieltechnische Probleme bei der Gründung eines Süddeutschen Fußballverbandes

samer Spielrunden im Raume Südwest . Wenn die
angestrebte Selbständigkeit des Saarlandes erreicht
wWird, steht einer gastweisen Teilnahme an den
süddeutschen Oberligaspielen wohl nichts im Wese .

Walter - Elf hat Spielniveau
Der 1. Fc Kaiserslautern wäre sozusagen das

Herz des neuen Körpers . Seit Jahren halten sich
die Pfälzer auf höchstem Spielniveau , vielleicht
well die meisten Gegner ihnen kaum alles abver -
langen können . Der Walter - Elf blieb der scharfe
Abnützungsprozeß erspart , den die sonstigen deut -
schen Spitzenmannschaften im laufenden harten
Punktekampf durchmachen , Ob diejenigen Recht
behalten , die in der Mühle der süddeutschen Ober -
liga dem 1. FC Kaiserslautern einen ähnlichen Vor -
rang nicht mehr zutrauen ? Auf jeden Fall tut der
süddeutschen Oberliga eine wertvolle „ Blutauffri -
schung “ gut . Außßerdem bedeutet die Hereinnahme
der südwestdeutschen Vereine die lang erwünschte
Wiederherstellung früherer Verhältnisse im gesam -
ten süddeutschen Verbandsgebiet .

Im deutschen Sport sind fast in allen Sportarten
wieder Fachverbände gegründet worden . Eine
Uebersicht über diese Organisationen und ihre
Prätidenten ergibt folgendes Bild :

Deutscher Fußballbund :
Dr . Peco Bauwens , Köln

Deutscher Handballbund :
Willi Daume , Dortmund

Bund Deutscher Radfahrer :
Müller , Bayrisch - Zell

Deutscher Tennisbund :
Stephanus , Hannover

Deutscher Skiverband :
Robert Henle , Bad Wiessee

Automobilelub von Deutschland :
Prof , Dr . Geiler , Heidelberg

Allgem . Deutscher Automobilelub :
Direktor Meyer - Seebohm , München

Deutscher Golf - Verband :
Moritz von Bissing , Franlefurt a. M.

Deutscher Alpenverein :
A. Solier , München

Deutscher Basketball - Bund :
Dr . Siegfried Reiner , München

Deutscher Eissportverband :
Herbert Kunze , Düsseldort

Deutscher Schwimmverband :
Kurt Masch , Hamburg
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Vin verliert Trainer „ Bumbas “ Schmidt

Wie in unserer Samstagausgabe bereits berichtet ,
erhielt der Trainer der deutschen Meistermann “
schaft , „ Bumbas “ Schmidt , ein gutes Angebot aus
seiner Heimatstadt Nürnberg . Der Vik bot ihm

jedoch die gleichen Vorteile
Enigegen der ersten Melduns hat sich „ Bumbas “

am Montagabend in Nürnbers nun doch für seinen
Club entschieden . Abgeschen von den wahrschein -
lich sicheren Bedingungen in der Noris , wird diese
Handlung erklärlich , wenn man weiß , daß selne
Fumilie in Nürnberg lebt , bei der er bisher nur
auf Stunden zu „ Besuch “ weilte .

Ob „ Bumbas “ , der Schalke 04 und den VfR Mann -
heim zur Meisterschaft führte , beim 1. FC Nürn⸗
berg , den er ab 1. Januar 1950 trainiert , Ahnlichen
Erfoig haben wird , muß das kommende Jahr
bewelsen .

Achtung Totofreunde , wählt 755ʃ

Ab 13. November werden die Toto - Ergebnisse
nicht mehr unter der Telefon - Nummer 026 wie bis -
her bekanntgegeben , sondern müssen unter der
Nummer 755 abgerufen werden .

Basler und Balogh „ Torschützenkönige “
Werner Basler vom 1. FC Kaiserslautern führt

zusammen mit Fritz Balogh Efl . Neckarau )
die Torschützenliste aller Vertragsspielervereine
Deutschlands an , Ihnen am nächsten kommt Ott -
mar Walter (1. FC Kaiserslautern ) , der 18mal ins
Schwarze traf . In der Oberliga Süd war Hubeny
Cahn Regensburg ) mit 6 Toren am erfolgreichsten .
Kleina von Rotweiß Essen löste im Westen dise
bisherigen „ Könige “ Kelbassa (6) und Ludorf ( 7)
ab und steht mit 9 Toren an erster Stelle . Im Nor -
den teilen Hagenacker ( Werder Bremen ) und
Hinsch ( Concordia Hamburg ) mit je 7 Toren die
Würde eines „ Schützenkönigs “ , Auch in der Gruppe
Süd der Zonenliga Südwest machen Strittmat⸗
ter Eintracht Singen ) und Vögele fL Kon -
stanz ) mit je 7 Toren halbpart . Mit 10 Tor - Ertolgen
steht Werner ODresden - Friedrichstadt ) an der
Spitze der Zonenliga Ost , während in der Berliner
Stadtliga weiterhin Graf und Berndt ( Tennis -
Borussia ) mit je 9 Toren an der Spitze liegen .

Schachnotizen

Nachdem der Heidelberger Schachklub 1879 am
vergangenen Samstag unter starker Beteiligung ein
Blitzturnier veranstaltet hatte , gibt der Vorsitzende
des Badischen Schachverbandes , Dr . Lauterbach ,
heute um 19 Uhr , in der Kirchstr . 2 eine Simultan -
Vorsellung .

Der Schachklub Handschuhsheim 1926 trägt am
kommenden Sonntag einen Clubkampf gegen den
Schachklub Neckargemünd im Hotel „ Zum Hirsch “
aus . Beginn : 20. 30 Uhr .

Die Präsidenten der deutschen Fachverbände
Bund Deutscher Berufsboxer :

Frich Döring , Remagen
Deutscher Berufsringer - Verband :

Draber , Hamburg
Deutscher Athletik - Bund :

Jos . Hergl . München
Bob - und Schlittensportverband :

Otto Greibel , Frankfurt
Deutscher Tischtennis - Bund :

F. Eelhardt , Lübeck
Deutscher Kanu - Verband :

Voberg , Wuppertal
Deutscher Rollsportverband :

Hohmann , Düsseldorf

An weiteren Gründungen sind vorgesehen : am
11. 11. 1949 in Köln : Deutscher Hockey - Bund , am
13. 11. 49 im Münchner Rathaus : Deutscher Leilcht -
athletik - Verband , an Pflngsten 1950 in der Pauls⸗ .
kirche in Frankfurt : Deutscher Turner - Bund .

Dempsey fllmt sein Boxerleben

Der Ex - Weltmeister im Schwergewicht und Boxer -
Idol Amerikas Jack Dempsey wird zusammen mit
seinen Freunden Harry Hopkin und Sam Tlefel in
Verbindung mit der Firma United Artists einen
Fllm drehen , der sein eigenes Leben zum Inhalt
hat . Burt Lancaster soll die Titelrolle übernehmen .

6

nurvr an den

Martin Busch
Plöck 84

E. Greulich
Plöck 28

Max Schmidt
Hauptsttabe 100

Pelzeinkauf

ist Vertrauenssadhe !
Wenden Sie sichi in Ihrem eigenen Interesse

F. W. Menzel
Hauptstraſle 186·88

Fachmann

Edear Pielmeier
Ladenburger Straſbe 24

Karl Reinhardt
Hauptstraſſe 20

Eutzen Stachel .
Hauptstrabbe 35 , 1 Treppe

*

KFe
Lanbesbau

Oparkaſſe⸗

— — — ů

tüum RBauen qehört Seld !
Im CivVic - Center Metcdelberu , SoHeAsGTUI “ E 5, veranstaltet die

BadIs ( Che GandesbuuspUurKEUsο NKarleruhbe

Einriohtung der ottentlichen Aparkassen - Anstalt des öttentlichon Rechte ) gemetnsam mlit

der Beztirkssparkasse Hleldelberg eine Ausstellung

vom 11. November bis 16. November durchgehend gehttnet bis abends 19. 00 Uhr — An Hund
von sahlreichen Plänen u. Modellen tachmunnische Beratuug in alhan Fragen der Nautinansterung

MHeubau - Wiederaufbau - Mauskauk

Betzuchen gie die Ausstellung Ihror leistungstähigen heimischen Bausparkasse

SRrD˖rrrrerrr

EINTRITT VIII !
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Das leistung

Wintermüntel !
Trenchcoats un

OGabardinemüntel

104enmüntel kür Herren ,

nede ; nhnte !

arnanzute crobe

innen Nadelstreifendunkelblau mit

nd tnmer2e

Huäte 8Naukere
Eskählge Gekleidungshaus mit der

ur Herren und Knaben

4 bobennemäntel

1 2

Hrinrüntus
Brückenstr . 35

groben Auswahl!

Damen und Kinder

Auswahl in schwars und

Sportsakkos - Hosen

Windulusen Sinosen

Mammdarnstolie
nerren⸗

Schiatanzuüs
erwüsche in de 10morman gender-ulnana“ und Aanona

fabrikaten „ Ben

Lan
Herrenunterhosen ,

bamenbemden

bem Kaufabkommen der B

AUS GUTEM NAUSE .
SEHEN LASSEN KANNW.
KASTEN .

Sterbefälle

Am 10. November 1949

Margaretha Brauer , 66 Jahre ,
TI . - Pfaftengrund , Elsterwes 5

Friedrich Weiß , 55 Jahre ,
Kleinschmidtstraße 24

Anna Gehrig , 74 Jahre ,
Fahrtgasse 20

Josef Viola , 30 Jahre ,
Gatsbergstraſßhe 65

AMTI. lllñQ
Städtische Freibank , Heldelberg .

FIeis chverkautf am Sams⸗ -
tag , den 12. November 1949, von
7—- 6 Uhr : Nr. 501—600, von 8 —9 Uhr :
Nr . 601—700 , von 9—10 Uhr : Nr. 701
bis 900. Schlachthofditrektion .

Unseren Skatbrüdern Sebastian
Kupprecht , H. - Rohrbach , Turner -
straße 76, und Georg Schmitt ,
H. - Rohrbach , Rathausstr . 7, zum
gemeinsamen 125. Geburtstag die
nerzlichsten Glückwünsche .

FEure Partner .

Hausschneiderin übernimmt noch
einige Kunden . Angeb . unter 6967
an das Tageblatt .

VInscEDENIEEsS J

Ova-Gesundheltswüsch
Uerrenunterjacken,

adischen Beumtonbank angeschlo

GSESCHMENKE, MIT OENEN MAN Sict
GESCTIENRKE AUS OEM SCHHMOCR -

SAlee
HEIOELSERE - HAUPTSTRA66E ·

Uhren - Schmuck Bestecke

ſüt Knzuge und Kostüme

und Mnabennemaden

e· Nachinemaen
n bekännten Marken⸗

e aus AnGOr - Wolle

Damenschiüpter

Damenunterlacken

szen

SESCHENKE

Louschxyrt. EMFYULUNMGEN

„ Jüwal , das aufklapphare Wand -
bett , raumsparend , torinschön .
Stabil DM 95 . — Nur St . Anna -
gasse 5, Heidelberg . Kein Laden

[ oernnemin

Gesucht werdhen zofork :
1 perfekter Buchhalter für Rech -
nungsabtlg . und 2 branchekundige
Lageristen f. Autoersatzteil - Lager ,
engl . Sprachkenntn . erforderlich
Außerdem : mehreèere ertfahrene
Autotechniker .
Bewerber wollen sich melden bei
Heidelberg Fost Hxchange , Haupt -
straßle 39/%43, Personal - Büro .

L MIRTOnSUCHE 3

Bedeut . Heidelberger Industrie -
unternehmen sucht für leitende

Angestellte

2- , J - und 4 - Limmer -

wohnungen u . Jubehör

gegen Baukosten - Zuschuß . An -

gebote unter 9523 a. d. Tageblatt
69

KAUTGESUCuR

Schwerkrlegsbeschädigter Herren⸗
triseur ( Maniküre ) kommt 1. Haus
zu normalen Preisen . Zuschriften
unter Nr. 9625 an das Tageblatt .

Wellinüherin nimmt noch Arbeit an ,
Herrenhemden PFr 3. — DM, auch
Flicken und Stopfen billig . Zu er⸗
tragen im Tageblatt .

Römerhof
Freitog , Samstag , Sonntag

Schlachttest

Ihr Besuch
Wird staunen , wWenn Sle
mre PFußböden immer
tadellos auf Hochglans
poliert haben , trota Zelt⸗
mangel und ohne Haus⸗
gehllfin , Das Gehelminis
hellht : Regina - Hartwachs ,
Sle erreichen damit sofort
einen dauerhatften Spietzel -
Elanz , dem auch mehr⸗
maliges nasses Wischen
nichts schadet .

REHINA
HAAAE

Für tarbise B6 den
KRHGINACSBEI2K *

In Drogerlen und FachgeschAtHten

Gebrauchter Föhn , 220 Volt , Allstrom
od. Gleichstrom , dringd . zu kauten
Hesucht . Angeb . unt . 6941 Tagebl

—
chine und Kleiderschrank zu

kauf . ges . Otf . unt . 6697 a. d. Tebl .

VʒũnXXUrRn 1
Sügemehlotfen , groß , gebhr. , abzugeb .

Goos , Akademiestraſle 4

Welhnachis - OGeschkens
Elegantes goldfarbenes Tafelbesteck

zu verkauften . Hauptstr . 229, 1 Tr .

GELDVERKEHn

Barkredite von 300.—- bis 50000 . DM
Vermittelt Geldwirtschafts - Kontor
K. H. F. Schmidt , dd3p) Mitten⸗
Wald ( Karw. ) , Gröblwes 20.

AUTOMORHLE ,
MOTORRRNUUn usw .

Nsu (os cem ) ( Baufahr 46) zu Ver -
kaufen . Wiesloch , Friedrichstr . 1.

— — — ů —

PKWmit größerem Anhünger von
montags bis trettags bel billicgster
Berechnung sotort gesucht, . Hans
Wiechmann , Heldelbg . , Rohrb . Str . 57

enres :
ineneeeee

Hauptstr (42 — Tel . 2525

Kassenöftnung : 12 Unr .

Beginn : 14. 30, 16. 30, 18. 30,
20. 30 Uhr . — Außerdem
am Samstag eine Spät -
Vorstellung 22. 30 Uhr .

Vorverkkauf im Zigarren -
haus Grimm , Bismarck -
platz , ab 6 Uhr zwei Tage
im voraus .

Heute in Erst - Autftünrung einer der
schönsten neuen österreichischen

Filme :

An
klingenden

AUßern
mit Marlanne Schönhauer , Curd Jürgens ,
Cäcilia Kahr , Hans Unterkircher und an -
dere erste Darsteller . Regie : Hans Unter -

kircher — Musik : Theodor Berger

Untsagung , Hoftnung und Ertüllung
eines Frauenschicksals

Klassische Mustk — Llebe —
Grandiose Bergwelt Kärntens

Hauptstraße 66. Tel . 3650

Beginn : 12. 00, 14. 00, 16. 10,
18. 20, 20. 30 Uhr . Kassen -
öttnung : 11. 00 Uhr .

Telef . Kartenbestellung
an der Kasse .

Spütvorstellung

Beginn : 22. 45 Uhr .

Der grofle Urst - Aufführungs- Erfolg !
Der herrliche Abenteurerfiim bietet fur

jeden etwas !

Idyllische Szenen mit einem roman⸗ -
tischen Hintergrund — Dramatische
atemraubende Handlungt Mitreißende
Abenteuer in einem tropischen Paradies !

Ein groflangelegter Abenteuer - Fllm
in deutscher Sprache

Abentfeuer

in dler Sudsee
mit Tyrone Power , Gene Tlerney , George

Sanders u. a.

Die Abend- Vorstellungen sind immer ausverkauft — darum bitten
Wir unsere Besucher , die Nachmittags - Vorstellungen zu bevorzugen !

Freitag - , Samstag - und Sonntagabend
zeigen wir in Spät - Vorstellung :

Abenteuer

In dler Sidsee

Sonntagvorm . , 10. 30 Uhr : Sonder - Schallplatten - Konzert der Firma :
Radio Wessendortf , Heidelbg . , Hauptstr . Ansager : Kurt Peter Bittler

EULIILULLLILL
Hauptstr 37 — Tel . 2673
Täglich 12. 00, 14. 00, 16. 00,
10. 00, 20. 00 Uhr . Freitag ,
Samstag u. Sonntag auch

22 Uhr . Kassenöffnung :
11 . 30 Uhr . - Sonntag Be -

Einn : 14 Uhr , Kassen -
öttnung : 13. 30 Uhr .

Heimliche Liebe
Die schicksalhafte Liebesgeschichte um
das Doppelleben eines gefelerten und
berühmten Mannes mit zweil Frauen
mit dem sroßen Charakterdarsteller

Plerre Blancher , Simone RKenant ,
Giselle Pascal , Fernant Fabre u. a.

ATmsTAUSUAHSAK
Hauptstr . 146 — Tel . 5046

Haltetelle Universitütspl .
Kassenöftnung : 10 Uhr .
Beginn : 10. 30, 12. 30, 14. 30,
16. 30, 16. 30, 20. 30 Uhr . —
Samstag Spätvorstellung
22. 30 Uhr .
Sonnt . källt 1. Vorst . aus

N . U
Beginn : 9, 11, 18. 15, 15. 18,
17. 15, 19. 30, 21,30 Uhr .
Sonntag ab 13. 16 Uhr .

150110
AIAIsTUUASmEktur
Ladenb Str . 26. Tel . 277/9
Ank . - Zeiten : 14. 00, 16. 00,
10. 00, 20. 00 Uhr . Freitag
bis Sonntag sSpätvor⸗
stollungz N 22. 00 Uhr .

eeeeee

Endstation Linle 3

( Tiefburg ) Teleton 5016

Ank. - Zeiten : täglich 16. 30
Und 20. 30 Uhr , Samstag
Spätvorstellung 22. 30 Uhr

Heute bis Montag
Ein Kriminalflim von großer Spannung :

Der letzie Trumpf
J. Becker führte Regie

Ab Dlenstag der hervorragende Flim

Nud es ubνσ Cicht
„ La Symphonie Pastorale “ )

υu en

Beginn : 13. 46, 16. 46, 17. 46,
19. 45, 21. 46 Uhr .

Nur bis einschließlich Montag !
Erstauftünrung des bei den Flimfestwochen in Cännes mitdem „ Großen Preis “ ausgezeichneten Fllmlustspiels

Zwei im Duaris
Prickelnde Weltstadtlutt , junge Llebe , Grazte , Helterkeit , Witz !

Heimliche Liebe
Ein französischer Spitzenfum

mit Plerre Blanchar
in deutscher Sprache

Dazut DER SPORTSPIEGIEI

Parkplatz beim Kino

Nur bis Montag

Hallo, zie huben Ihte Ftun vorgeſen
Eine mustkalische Filmkomödte mit der
erstklassigen Besetzung : Williy PFritsch ,
Hannelore Schroth , RHell Finkenseller ,

Loni Marenbach , Rolt Weih u. a.

Samstag , 16 Uhr , Sonntaß 14 und 16 Uhr :
Märchenvorstellung : DER KLEINR Mock

Eintrittspreise DM 0. 40 und 0. 60

AIAcsunUscie
H. - Rohrbach , Ratt ausstr .75
Haltestelle Rohrb , ( Markt )
Püglich ( auller Montag
Und Donnerstatz ) 20 Uhr ,
Sonntatz 17 unck 30 Uhr .
Telétfon . Vorbestellungen
unter Nr. 5636.

Der prämtiterte Spitzenülm des Jahres

Der Schatz der Sierra Madre
mit Humphrey Hogart , Walter Huston .
KEin Abenteurerfiim größten Formats , der
alles bisher Dagewesene “ Übertrumptt .

Kamstag , 16 Uhr , und SKonntas , 16 Uhr :
KIndervorstellungzt „ Die Kinder

von Mara - Mara “

Lastkrattwagen & t und 1 t, preis -
Wert absugeben , NSU· Matorrad ,
0 % Coem, mit modernem Anhünger ,
1 , 1 0pel , genéeralüberholt , zu Ver⸗
kauten . BHaumann , Autovér - ⸗
mittlung . Mönchhotstraſhe 3.

PKW, . Opel P , fahrbereit und zu⸗
Helätsen , per sotort zu verkeauten .
u bestchtigen bet Auto - Kühnpyꝛ ,
Hdlbg . ⸗Rohrbach , Punkerstrabhe 2,
Haltetztelle Strahenbahn : Kichen⸗
dorttplats .

„ Der Dreispits “,

Subr . gundem Mttiomsend
Freitag , 11. Nov. , 10. 30: Rallettabend ,

Mustken von Gluche , Beethoven , Debussy und Bartok , anschl .
Ballett

4. Vorst . u. treter Verk . )

Hamstag , 18. Nov. , 19,00: „ Der Rosenkavalter “ von Richard Strauß .
( Auller Platzmiete, ) Preise : 1.

Tünze und Gestalten nach

von Manuel de Falla .
Preise : 1. — bis 6 . 0 DM.

( tete 5,

— bis 9. 00 DM.

Tageblatf
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Dle

Mann seit lah -

ren erwartete

und schließ -

lich der Liebe

eines anderen

erlag,

Der
Frau , die mit Mann , der Schicksal , das

heißer Sehn - wirleliche Mann u . Frau

sucht ihren grohße Liebe zuerst ausein -

verdiente und

die Liebe der

jungen Ehe⸗

frau eines Tot-
geglaubten

ertang ,

Stiftsmüble

Dao

anderriß , mit

ihnen schau -

kelte , schließ -

lich wieder zu -

sammen

brachte,

sind nicht alltägliche Oestalten und gewöhnliche

Oeschehnisse . Sie werden verkörpert in dem

wunderbaren österreichischen MEUEN Füim .

klingenden
AUßern

GSiehe Neben· Inserat vom SchloßFilmtheater )

Tascheuschirme Rerrenschirme -
Stochkkschirme — Herren - Taschen -
schirme — Damenschirme — Prels -
wert beim Fachmann . “

J . Münzenmayer , Plöck 11

Jedleu Inocgen Tageblatt

vIVIISIS .

( Sahrrader und Motorrader )

Märzgasse 20 ECKe Flöckk

W
V
＋

7

Canñhe e , uhoci
Heute ee

Miele -
Elektro - Waschmaschine
Tu haben in den Fachgeschöften

Mielewerke 5 %) M Cütersloh / Westl .
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